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vom Tage.
Im Schatzamt werden angeblich die Richtlinien für ein

Reichswirtschaftsgesetznusgearbeitet.
-i-

Als Nachfolger des verstorbenen Oberpräsidenten
Schwartzkopff in Posen ist der Unterstaatssekretär im
preußischen Staatsministerium , v. Eisenhart -Rothe , be¬
stimmt. *

Der Großherzog von Mccklenbnrg-Strelitz ist gestern
abend gestorben.

In Tokio (Japan ) hat der Bestechungsprozeß gegen
den Vertreter der Simens -Schuckert-Werke begonnen.

Mk brnchtil Krieg , es geht ms z» gst!
Der Herr Genemlfeldmarschall, der dem Jungdeutsch.

landbnNd- mit -Tvompetenscha-ll voranreitet , Führ . v . d . Goltz,
hat mn neues Büch geschrieben: „Fm Zeitalter Wilhelms
des Siegreichen "

, aus dem die bürgerliche Presse spalten¬
lange Reklameauszüge veröffentlicht. Danach handelt es
sich in diesem Büche 'keineswegs bloß um eine Glorifizierung
geschichtlicher Kriegstaten , sondern vielmehr um eine Ver¬
herrlichung des Krieges an sich, jenes Krieges , den man nur
führt , um üben Krieg zu führen , weil man den faulen
Frieden nicht mehr ertragen kann. Seit 43 Jahren hat
Deutschland keinen Krieg mehr geführt , und das hält die
gute Seele einfach nicht mehr aus . Die infolge des langen
Friedens eingetretenen Zustände sind unerträglich . Deutsch,
land platzt förmlichvor Wohlleben, es ist bas Land geworden.
Mo Milch und Honig fließt , und der - Herr Feldmarschall
sehnt den schönen Tag herbei, wo wieder Blut fließt und
Gshirnmassen verspritzen. Aber hören wir ihn selber:

„ Wir sind überschnell reich geworden und haben angefangen,
für unseren Besitz zu fürchten . Der steigende Wohlstand hat
eine Verbesserung der Lebenshaltung im deutschen Volke hervor-
-gerufen . Das geschah nicht bloß in den oberen Schichten der
Gesellschaft , sondern genau ebenso, ja vielleicht noch mehr , in
den unteren Klassen der Bevölkerung . Genußsucht und Ver¬
wöhnung greifen um sich . Die gedankenlose Lohre vom Recht
der Persönlichkeit , die sich ein jeder nach seinem Behagen aus-
lsgt , hat diesen Prozeß beschleunigt . Von ihren Pflichten spricht
man den Massen des Volkes nicht mehr , weil sie es nicht gern
hören , sondern nur von ihren Rechten . Mit dem Glauben , daß
man befugt ist, es sich gut gehen zu lassen , kommt allgemach
die Verweichlichung und das Gefühl , daß es gar nicht anders
sein könnte . Weitgehende Sozialpolitik , ein Mer das Maß
hinausgehendes Versicherungswesen schützt jedermann vor kom¬
mendem Ungemach, entwöhnt von dem Gedanken an ein mög¬
liches schweres Los , an Selbsthilfe und Vertrauen auf die
eigene Kraft . Weder Entbehrung noch Anstrengung greifen aber
Körper und Geist so sehr an , wie eine bequeme sorglose Lebens-

Fertilletsir.

Sieh selbst sesirirdsir.
Roman von Wilhelm Vlos.

(8 - Nachdruckverboten.
Nachdem Las gewaltige Unwetter jener Nacht, bis sie

auf -der Ruine -Stolzeneckhatten zubringsn müssen, sich -a-us-
getobt , ward -es wieder schön . Blauer Himmel und goldenerSonnenschein lagen über dem engen Felsental , und wie
flüssiges Gold schimmerten die Tropfen des Meßbachs , die
über den Rand der Felsenklüste hinabstäubten . Niemals wardas Wetter geeigneter gewesen zu Ausflügen in der Morgen¬
frische, aber Hermine schien plötzlich die Lust dazu verloren
zu haben Sie zeigte sich etwas einsilbig und in sich gekehrtund ihr silberhelles Lachen wurde selten. Wenn Meyer sie
zu Spaziergängen a-ufforderte, so schützte sie vor , die große
Hitze habe sie -müde und matt gemacht und sie sei vor allem
der Ruhe bedürftig.

Meyer schüttelte bedenklichdas wohlfrisierte Haupt , als
er sich verabschiedete, nachdem Hermine «abermals den Vor¬
schlag eines - Ausflugs zurückgewiesenhatte.

„ Noch vor acht Tagen, " sprach er vorwurfsvoll , „habenSie selbst den Ausflug nach dem berühmten Bergsee am
Ende des Stitzenbacher Tales als ein Ziel Ihrer Sehnsucht
bezeichnet. Diese Sehnsucht scheint nicht heftig gewesen zufein , denn Sie Lenken gar nicht mehr an den Bergsee. Ich
möchte ihn doch auch gern sehen, nachdemSie mir so viel von
demselben erzählt .

"
„ So geh mit, Kind," redete die Dante zu.
„Ich bin so müde !" sagte Hermine, mit Mühe 'das

Gähnen verbergend.

weise, die in Deutschland leider vielfach Sitte geworden ist,
Sie entnevvt vor allem die Charaktere .

"

Also , wir brauchen Krieg , denn es geht uns zu gut.
So Macht unser Imperialismus die seltsamsten Gedanken¬
sprünge. Früher wurde uns gesagt , daß deutsche Volk er¬
sticke in der Enge des ihm zugewissenen Raumes , und der
Krieg, der das größere Deutschland bringt , sei notwendig
zur Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung-
Jetzt erfahren wir wieder einmail — nicht zum erstenimale—
umgekehrt, daß wir den Krieg brauchen, um das überflüssige
Fett loszuwerden , das wir in der langen Friedenszeit a-n-
gejetzt' haben . Wir brauchen den Krieg , damit es uns wieder
schlechter geht. . . . . .

Man könnte ein-weNden , daß sich das vom Herrn Feld-
marsHa-ll a-ngsstrebte Ziel auf einfache Weife erreichen läßt.
Man wende doch di Entfettungskur bei solchen Leuten an,
die sie besonders nötig haben? Man entlaste die, die „über¬
schnell reich geworden" find und die « gefangen haben , für
ihren Besitz zu fürchten, von dem drückendns Ueberfluß . Man
setzte die Gehälter der hohen Beamten und Offiziere herlab,
damit nicht „Genußsucht und Verwöhnung " noch weiter um
sich greifen. Man versetze die besitzenden Klassen für ein
War Jahre in die Lage der Arbeiter , damit sie Gelegen¬
heit haben , sich über die Herrlichkeit unserer Zustände ein
zutreffendes Urteil zu bilden. Selbst wenn dieses Ziel nur
auf dem Wege einer blutigen Revolution erreichbar sein
sollte, so käme das , vom Standpunkt der Menschenökonamie
aus doch bedeutend- billiger zu stehen, als ein Krieg . Denn
die französische Revolution z. B . verschlang kaum mehr
Dutzendevon Opfern als die napoloonischen Kriege Hunderte,
ja Tausende verschlangen.

Merkwürdiger Weise aber richtet sich der Eifer unseres
Kriegsphilosoph-en gar nicht gegen das Wohlleben der oberen
Zehntausend , sondern gegen die „ Genußsucht und Verwöh¬
nung " der untern Klassen. Gerade um sie zeigt -sich der
Menschenfreund ganz besonders besorgt , daß nicht die hohen
Löhne, die billige Lebenshaltung und die über das Maß hin-
ausgehenden Ver-sicherungsrenten ihrem Charakter gefährlich
werden könnten . Da nun der Krieg unzweifelhaft Arbeits¬
losigkeit, Hungersnot , Brotlosigkeit von Hunderttausenden
ihrer Ernährer beraubten Familien mit sich bringt , kann
man dem Freiherrn v . d . Goltz nur recht geben, däß das von
ihm empfohlene Mittel gegen das von ihm behauptete Uebsl
durchaus zweckmäßigist . Alle Arbeiter , Beamten , Geschäfts¬
leute ufw , die davon überzeugt sind, daß es ihnen viel zu
gut geht, werden dem Feldmarscha-ll unbedingt zugeben
-müssen, daß der Krieg das allerbeste Mittel ist, sie und ihre
Familien von diesem Leiden eines überflüssigen Wohllebens
Zu befreien.

Wenn es einmal glücklich so weit ist, daß Hundert¬
tausende als Leichenauf den Schlachtfeldern verwesen, Hun¬
derttausende als Krüppel heimkehren, Frauen und Kinder

„Schon wieder müde ! " grollte «Meyer.
„Ich habe das Recht , müde zu sein," erklärte Hermine

schläfrig.
„Gewiß, das will ich nicht bestreiten, " sagte Meyer

ärgerlich und empfahl sich.
„ Warum du Wohl immer müde bist ! " meinte die

Tante.
„Ich schlafe so -schlecht! "
„In dieser schönen Luft und au .dem traulich rauschen¬

den Gießbach? Ich schlafe -besser -als jemals .
"

„Da sieht man eben, daß der Landaufenthalt für ver¬
schiedene Naturen von verschiedenerWirkung ist, " entgegnete
Hermine lächelnd.

Und sie begaben sich zur Ruhe.
Tiefe Nacht lag -über dem -Tal , in dessen enge Win¬

dungen das bleiche Mondlicht nur von -einzelnen Mellen
hin-einfiel. Alles schlief , und auch der feste Schlummer der
Tante Amalie bewies wiederum die vortreffliche, stärkende
Wirkung -der Gebirgslust . Nur Hermine -schlief nicht. Ihr
War schwül und- die Atmosphäre in dem Gemach dünkte sie
unerträglich , so daß sie einen Augenblick vin -das halbgeöff¬
nete Fenster trat , um kühle Luft -einzüatmen . Aber kaum
hatte sie sich erfrischt auf ihr Lager gestreckt , so -umfing es
sie wieder wie ein glühheißer Hauch. Vergebens warf -sie
die Decke zur -Erde , um so im leichtesten Gewand -der Nacht
etwas Schlaf -äbzugewinen. Die Flammen , die sie er¬
hitzten, loderten in ihrem -eigenen Gehirn und in -ihrer
-eigenen Brust . Dort jagten sich wilde -Gedanken, die zu-
sammen-flossen in ein Chaos ohne Ende ; aber aus diesem
Chaos ragte immer ein blondes ernstes Haupt mit blauen
Augen hervor.

Sie knirschte mit den Zähnen und schalt sich selbst aus:
„Schäme dich, Hermine ! Es . ist. ein TMlWgeM ruck

nach ihren Ernährer schreien, , dann kann der Feldmavschall
Freiherr v. d . Goltz sagen : Es ist erreicht!

Wir aber wissen jetzt aus -berufenstem Munde , in wel¬
chem Geiste die Jugend des deutschen Volkes im Jung-
dsntschla-ndbnnd erzogen werden soll. Es ist der Geist nicht
etwa jenes Deutschen vom Schläge Jntanuel Kants , denen
der ewige Friede als höchstes Msnschhsttsideal -erschien , son¬
dern es ist der Geist der Hunnen und Tataren , der Geist
Attilas ud Dschingisklaus . Das Buch des Freiherrn v . d.
Goltz wird voraussichtlich in alle Sprachen der Welt über¬
setzt werden, um zu zeigen, bis zu welcher Kultuvhöhe es
Las deutsche Volk im 20. Jahrhundert gebracht hat . Und
alle Feinde Deutschlands werden nicht mit Unrecht sagen,
-daß ein Volk, mit solchen Anschauungen inmitten Europas
sitzend , als eine Gefahr für die Zivilisation bezeichnet wer¬
ben müßte.

Es wäre die größte Schande und der schlimmsteScha¬
den für das d-eutsö ^ Volk, wenn die Welt glaubte , es denke
vom Krieg -ebenso wie sein fanatischer Verherrlicher und
Apostel, der preußische Feldmarschall Freiherr v . b . Goltz.

Psttttsche Rrrirdschair.
Rüstringen , 12 . Juni.

Der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz f . Gestern
teilten wir mit , daß das Leben des Fürsten nur noch nach
Stunden zählt. Abends nach 8 Uhr ist er -gestorben. Heber
ihn ist wenig zu sagen. Das Volksblatt schreibt Leuten
keine Nekrologe, die weiter nichts als Fürsten waren , zu-mäl
ja -das Verhalten der „Vasallen " lediglich in -Berlin be¬
stimmt wird. Der gestorbene Großhsrzog ist 1848 -geboren,
verheiratete sich, zeugte Kinder und wurde preußischer
General . Mit Politik hatte er wenig zu tun und als er ein¬
mal etwas gegen die absolute Staats -Verfassung, wie sie vor¬
sintflutlich noch in den Legaten des OchsenlanLes herrscht,
unternehmen wollte, wurde er von -den Junkern des Landes
Niederg-estaucht . Denn -wo das Volk nichts zu sagen hat , be¬
findet sich diese skandalöse Menschengattung am wohlstsn.

Reichswirtschaftsgesetz. Das Reichsschatznmt ist nacheiner Mitteilung des Deutschen -Kurier damit -beschäftigt,dis Grundlinien für ein Reichswirtschastsgesetz zu ent¬
werfen , -daß -dem Reichstage im nächsten Jahre vorgelegt
werden soll. Aehnlrchc Gesetzentwürfe haben den -Reichstag
schon wiederholt beschäftigt. Das -neue Gesetz -soll nach dem
genannten Blatte in formeller und materieller Hinsicht eine
Reihe -der bedeutsamsten verfassungsrechtlichen und etats¬
rechtlichen Fragen zu lösen -versuchen. So wird die -Frage
zu lösen sein , ob dem Reichstag das -Recht z-ustcht, einseitig
Etatsposten zu erhöhen, eine Frage , die vor einigen Wochen
gelegentlich der Besprechung der Besol-dungsvorlage im

der Sohn eines Dorfschneiders ! Mache dich nicht lächerlich
vor dir selbst ! Fort mit ihm aus detznen Gedanken !"

Sie -dachte an Hans Meyer , aber neben «dessen glatter
Physiognomie tauchte immer wieder der bärtige blonde
Kopf auf und ließ sich nicht vertreiben.

So wachte Hermine mehrere -Stunden hindurch und
wälzte sich bald auf die eine, -bald auf die andere Seite ; bald
starrte sie schweratmend mit -weitgeöffneten Augen gsgendie dunkle Decke empor, bald drückte sie den hämmernden
Busen Wider das Kissen. Die Erschöpfung ward -aber end¬
lich Meister und Hermine versank in einen Halbschlummer.
Der Traum spann sein leichtes Netz um ihre Sinne.

Aber auch im Traume wich das blonde Haupt nicht -von
ihr.

Ein Grausen durchfuhr sie, denn- unheimlich und
schwarzklaffte -ein ungeheurer Abgrund Neben -ihr -auf . Dich:
am Rande «des Abgrundes stand Fritz Born , der Tischler, und
schaute ruhig in die Tiefe , als sei ihm so Wohl und so be¬
haglich zumute, wie droben im alten Schloß , als sie «dort
bei -dem frugalen Abendbrot saßen. Auch Hans Meyer -er¬
schien und sein -fast nichtssagendes Antlitz blickte höhnisch
verzerrt auf den Tischler. Dieser Wan-deüe keck am Rande
des Abgrundes dahin . Da erschien eine riesenhafte Gestalt,
-ein Weib von mehr als menschlicher Größe ; ihre Züge waren
diejenigen -von Hans Meyers Mutter . Sie streckte -ihren
Riesenarm aus , den Tischler in den Abgrund hinabz-ustoßen.
Hermine , in Todesängsten , flog -heran , den Mann zu retten,
-der dem Verderben geweiht schien . Sie hielt ihn fest. Aber
die übermenschliche Gestalt des Weibes stieß hohnlachend
beide -hinab in die grause Kluft . Sie sanken fest umschlun¬
gen und standen plötzlich auf dem Boden «des Abgrundes,
aufrecht, unversehrt. Um das Haupt des Tischlers aber
Leuchtete ein Kranz aus Men züngMden «Nammen-
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Reichstag aktuell wurde und fast zur Reichstagsauflös -ung
geführt hatte . Von größter Wichtigkeit würden auch die Be¬
stimmungen des neuen Gesetzes über die Reichsschulden, und
ihre Tilgung , über die Ma -ttikularbeiträge , über die Grund¬
sätze für die Etatsaufstellung und Rechnungslegung fein.

Der Deutsche Kurier weiß auch zu melden , daß die No¬
velle zum Disziplinarges,etzfür Reichsbeamte, 'betreffend das
Wiederaufnahmeverfahren , dem Reichstage im nächsten
Winter wieder vorgelegt werden soll, wenn der Reichstag
sich entschließenkann, die Vorlage über dieses begrenzte Ge¬
biet nicht zu erweitern . Auch die Vorlage über 'den obersten
Kolonialgerichtshof soll wieder vorgelegt werden , wenn sich
die Fraktionen auf Berlin als Sitz des Gerichtshofes
.einigen.

Der Reichsschatzsekrctär läßt nicht mit sich handeln . Der
Einspruch ausländischer Regierungen gegen eine Heran¬
ziehung fremder 'Staatsangehöriger zum Wehrbeitrag -ist,
wie der Deutsche Kurier erfährt , von der deutschen Re¬
gierung glatt abgelehnt worden , da „der Wehrbeitrag keine
Kriegssteuer im Sinne der Handelsverträge ist, sondern eine
normale Friedsnsstsner in einer von dem Herkömmlichen ab¬
weichenden Erhebungsform . Es könne daher keine Rede -da¬
von sein , daß Ausländer von dev Bezahlung des Wehr-
bsitvages befreit werden."

Des Deutschen Reiches Konsul in Albanien . Unter dem
amtlichen Titel „Diplomatischer Agent und - Generalkonsul"
trat am Donnerstag der diplomatische Vertreter des Deut¬
schen Reiches für Albanien , von Lucius , von Berlin ans die
Reise nach Duvazzo an , um dort seinen Posten zu über¬
nehmen . Ihm ist der Rang und Name eines außerordent¬
liche ' Gesandten und bevollmächtigten Ministers verliehen
worden . — Bald werden in dem berüchtigten Albanien mehr
ausländische Diplomaten vorhanden fein als „ treue Unter¬
tanen " . Trotzdem lassen die Rebellen den nötigen Respekt
vor der hdh'en Obrigkeit noch immer vermissen!

Keine Aenderung in der preußischen Polenpolitik . Der
Berliner Lokalanzeiger meldet, daß für den durch Len Tod
des Oberpräsidenten D . Schwartzko-Psf verwaisten Posten des
Oberpräsidenten von Posen der Unterstaatssekretär im
preußischen Staats -ministerium von E i f -onh a rt - R o the
ausersehen ist . Das Regierungsorgan bemerkt hierzu : „Die
Wahl des Unterstaatssekretärs von E -is-enha-rt -Roth-e für den
wichtigen Posener Posten bietet die Gewähr , daß die Ost-
marken -Politik in den bisherigen Bahnen fortgeführt wer¬
den wird?-

Zentrumshaß gegen die Sozialdemokratie . Ein Artikel
der Zenttnms -Parilaments -Korrespvndenz, der durch die
ganze klerikale Presse die Runde macht, ist mit der hohen
Verurteilung der DenkMalsbesüdeler außerordentlich ! zufrie¬
den . Es heißt da:

„ Das Sitzenbleiben der sozialdemokratischen Reichstagsfrak-
tion und die Boschwiererer des Denkmals sind auf demselben
Acker gewachsen. Der Unterschied ist der , die Verführten von
Chavlottenburg verfallen dem Strafrichter , .aber die Verführer,
die in Berlin sitzen, sind schlau genug , ihr Mütchen nur da zu
kühlen , wo Straflosigkeit verbürgt ist. In der Praxis sind
strenge Strafen nicht zu entbehren , denn sie bilden das einzig
wirksame Mittel , um die Verführten zum Nachdenken über den
Ernst der -Sache und zur Beherrschung der Leidenschaften zu
bringen .

"

Dis Kölnische Volkszeitung bringt es sogar fertig , die
Charlottenburger Tat mit der roten Blockpolitik in Verbin-
ldung ZN bringen . Sie schreibt:

„ Die Härte der Strafe wird hoffentlich abschreckend wirken.
Aber straflos sind ausgegangen alle die Rotmaler , die in die
Herren der Arbeiterjugend blutrot den Hatz gegen Kaiser und
König , gegen staatliche und kirchliche Autorität malen . Der
Parteibudiker , der den Favb -kü-bol geliehen und gehalten hat,
ist mitbestraft worden , aber moralisch mitgetroffen sind alle die
anderen Freunde der Sozialdemokratie , die den roten Farbtopf
bei den Wahlen und in der Presse halten , wenn ein bürgerliches
Mandat der Rechten oder des Zentrums cm dis Sozialdemo¬
kratie ausgeliefert werden soll ! "

Die konfessionellen Jugendorganisationen bleiben un¬
geschoren . Z -eNtrumsorgane hätten berichtet, die RegisvNngs-
kreifs erwägen allen Ernstes die Auflösung der einseitig
'konfessionellenJugendorganisationen des Zentrums , weil sie

die Jugend auseinander rissen und das Gemeinsamkeits-
empfinden des Heranwachsenden Geschlechts verhinderten.
Dieser Mitteilung gegenüber versichert die Deutschs Tages¬
zeitung , daß an keiner maßgebenden Stelle im Reich und in
Preußen von einer solchen Absicht der Regierung irgend
etwas bekannt ist.

Ein suspendierter Gemeinderat . Durch Beschluß des
Bezirkspräsidenten des Oberelsaß in Colmar , Frsiherrn
v . Puttkamer , ist der am 17 . und 24. Mai d. I . gewählte
Gemeinderat der Stadt Mülhausen i . Eis. bis zur Gültig¬
keitserklärung aller 36 Gemeinderatsmandate des Amtes
enthöbe -n. Dem Bürgermeister Regievungsrat Coßmann
in Mülhausen ist die Ausübung der Rechte und Pflichten des
Gömein'derats „bis auf weiteres " übertragen ' worden. In
'der Begründung des Beschlusses, der vom 4. Juni datiert
und am 9 . Juni bekannt gemacht wurde , ist -darauf ver¬
wiesen, daß gemäß -den Aussühvungsb -efti -mmungen zur
Gemeindeordnung dis Gemeinderäte von Mülhausen und des
am 1 . Juni -eingemeiNdetenVorortes Dörnach mit dem Tage
der Eingemeindung , „außer Wirksamkeit getreten " sind, -daß
gegen die Gem-ei-nderatswahl im Wahlbezirk Darnach Ein¬
spruch erhoben worden ist und daß -endlich nach den Aus¬
führungsbestimmungen zur Gemeindeordnung „die nen-
,gewählten Gömeinderatsmitglieder für dis Gesamtgem-eiNde
erst dann in Tätigkeit treten können , wenn durch eine Mit¬
teilung der Aufsichtsbehörde seststeht, -daß die Wahl im Ver¬
waltungsstreitverfahren für gültig -erklärt worden ist.

" In
der VorortgemindeDornach, die auf Grund ihrer -Einwohner¬
zahl 4 Gemeinderatsmitglieder in den Gesamtgemeindsrat
von 36 zu wählen 'hatte, sind am 17 . Mai vier. Sozialdemo¬
kraten gewählt worden. Da der erhobene Mahleinspruch sich
im wesentlichen gegen Inkorrektheiten -des von der Re¬
gierung für Dörnach ernannten Bürgermeisters bei Auf¬
stellung der Wählerliste richtet und der Wahl-einsp -ruch ferner
von einem treuen Regisru -ngsManns , nämlich von einem im
Nebenamt als Präsident des Kriegervereins tätigen höheren
Postbeamten ausgeht , scheint es sich dabei um bestellte
Arbeit zu handeln , um den zur Hälfte aus Sozialdemokraten
und zur anderen Hälfte aus Bürgerlichen bestehenden Ge¬
meinderat der neuen Großstadt Mülhausen (nach der Ein¬
gemeindung Dörnachs hat Mülhausen i . E. über 106 000
Einwohner ) noch einige Zeit am Funktionieren zu hindern.
Der Wahleinspruch selbst kommt am Donnerstag den 11.
Juni , vor dem Bezirksrat in Colmar zur Verhandlung.

Der Jungdrutschlaird -Eeneral mit 20009 Mk. Gehakt
und 13 000 Mk . Pension . Mit Behagen verbreiten die
bürgerlichen Blätter eine Richtigstellung des Generals
v. d. Eolz , der in Abrede stellt, daß er, wie Adolf Hoff-
mann im preußischen Landtag ein enorm hohes Gehalt für
seine JungdeutschlandfeXerei bezöge. Hierzu schreibt nun
unser Essener Parteiblatt:

„Unserem Genossen Hoffmann ist ein Irrtum unterlaufen.
Wir hatten in unserer Nummer vom 22 . Mai die früher schon
von einem anderen Parteiblatt aufgeworfene , aber nicht beant¬
wortete Frage wiederholt, ob es wahr sei , daß der erste Geschäfts¬
führer des Jungdeutschlandbundes , Herr General v. Jung,
20000 Mk . Gehalt , täglich 35 Mk . Reisespesen und
Fährt erster Klasse und der Sekretär des Jungdeutschland¬
bundes neben 6000 Mk . Gehalt 24 Mk. Reisespesen täg¬
lich und freie Fahrt erster Klasse bekomme.

Auf diese Frage ist uns keine Antwort geworden. Will
Herr v . d . Goltz nicht darauf antworten , ob Herr v . Jung , wenn
er 200 Reisetage im Jahre hat, seine Tätigkeit für den Jung¬
deutschlandbund sich mit 27 000 Mk. bezahlen läßt ? "

Vielleicht öffnet nun der General von Jung seinen
Mund!

Rettung aus der Landarbeiternot . Die Stuttgarter
Militärischen Mütter halben ein genialles Mittel entdeckt,
die sogenannte wirtschaftliche Kriegsbereitschaft des deutschen
Volkes Au stärken. Sie schlagen u . -a. folgende Maßregel vor:

Diejenigen Leute , welche für den Dienst im Heere wegen
körperlicher Fehler untauglich sind unid in den Landsturm ein-
,gereiht werden , sind auf ein Jahr zur Ausbildung in den wich¬
tigsten landwirtschaftlichen Arbeiten einzuzishen . Nach beendeter
Ausbildung werden die Leute abwechselnd während der Ernte
und -der Bestellung auf einige Wochen eingezogen.

Die Stuttgarter Militärischen Blätter begründen ihren
Vorschlagnoch mit der Bemerkung , daß seine Verwirklichung

geeignetsei, auch im Frieden die Urbeiterverhältnisse auf dem
Lande zu- bessern, sowie manchen Städter dauernd für die
ländliche Arbeit zu gewinnen . Wir Zweifeln nicht daran,
daß die Großagrarier von dieser Anregung sehr angenehm
berührt sein werden , denn nichts könnte ihnen willkommener
sein, als daß ans diesem Umwegs so eine Art von Fron¬
dienst und Schollenpflichtigkeit wieder emgeführt würde.

Frankreich.
Das Ministerium Ribot . Aus Paris wird -uns ge¬

schrieben : Die Minister -krise in Frankreich ist zu Ende, die
Krise in: innsrpolitischen Leben Frankreichs beginnt . Bei
der Krise handelt es sich darum , ob in der Gesetzgebungder
Wille des Volkes zum Ausdruck kommen, ob die Regievungs-
geschäfte im Sinne der größeren Wählsvmasse geführt , oder
ob der Wille der kleinen Clique der Militaristen und
Rüstungstreiber , dis sich die Hilfe Rußlands verschrieben'
haben, maßgebend fein soll für die Gesetzgebung und dis
Politik Frankreichs . Diese Krise im -innerpolftischen Leben
Frankreichs wird durch das Ministerium Ribot nicht gelöst
— dieses Ministerium beschwört die Krise -erst herauf . Der
72jährige Ribot bildete das Ministerium und schuf die
kritischste innerpolitische Lage für Frankreich. Sein Mini¬
sterium ist mit Bourgeois und Delcasss ein ausgesprochenes
Ministerium des Dreijahrgssetzes , ein Ministerium gegen
den Willen des Landes . Das Ribotsche Ministerium wird
am besten dadurch charakterisiert , daß als Geburtshelfer Ruß¬
land dabei mitgewirkt hat . Rußland hat durch den fran¬
zösischen Botschafter in Petersburg der französischen Re¬
gierung wissen lassen, daß es einen Abbau der dreijährigen
Dienstzeit nicht wünsche. Diese Einmischung Rußlands in
'die innere Politik Frankreichs stärkte den militaristischen
Kreisen -den Rücken. Herr Ribot selbst wird ja in 'seinem
Ministerium nur der Mann des Namens sein, der den
patriotischen Pathos handhabt . Die Leiter des Ministeriums
werden Bourgeois und Delcasss werden. Diese drücken dem
neuen Ministerium ihren Stempel aus und -dieser Stempel
besagt: Der Rüstungswahrsinn wird fortgesetzt. Der Simpli-
zissimus brachte nach den Wahlen einen guten Witz . Die
deutschen Militaristen und - die französischen stehen sich gegen¬
über und 'bedauernd sagt ein deutscher Rüstungsgeneml zü
seinem französischen Kameraden : „Herr Kamerad , wir ver¬
stehen Ihren Schmerz voll und ganz ! Unser innigstes Bei¬
leid zum Ausfall Ihrer Wahlen , aus dem sich auch für uns
so mischt machen läßt ! " Das Ministerium Ribot wird sine
Erleichterung sein für die Militaristen Deutschlands und
Frankreichs : Aus ihm läßt sich wieder was machen!

Italien.
Die Folgen der Willkür . (R o m , 11 . Juni .) Die A r -

beit ist im ganzen Lande mit Ausnahme einiger Industrie¬
zentren wieder ausgenommen worden. In Mailand , Neapel,
Spezia , Bari und einigen anderen Städten der Romagna,
verharrten Teile der Arbeiterschaft noch im Streik . Es ist
dort auch heute wieder zu Ruhestörungen- gekommen, die
allerdings nicht so schwer waren wie die von gestern. —
-Heute nachmittag fand in Neapel die Beisetzung des bei
den gestrigen Zwischenfällen getöteten Arebiters Sabezelli
statt . Dem Sarge folgte ein sehr langer Trauerzug . Die
s-oziailisiischen Abgeordneten Labio-la Und Luccia redeten auf
dem Wege zum Friedhof . Bewaffnete Sträflinge , die sich
unter die Teilnehmer des Trauerz -Nges gemischt hatten,
-Warfen mit Stöcken und Steinen gegen die Laternen und
Läden und versuchten, in die Wafsenläden einzudringen.
Ein sozialistischerAbgeordneter mahnte zur Ruhe . Inzwischen
ging Kavallerin vor und zerstreute die Menge . Es kam
an verschiedenen Stellen zu Zusammenstößen, wo'be-i es auf
beiden Seiten Verwundete gab'. Ein alter Mann geriet
unter die Pferde und wurde gtötet . — Der Minister des
Innern hat den Wi z eprä fekten vonAnko-na , Cossnlossu,
vom Amte suspendiert und vor den DiszWinarrat
gestellt, weil er -am 9. Juni nachmittags die ^Verleitung
der Maßnahmen zur A-ufrechterhälltung der -öffentlichen
Ordnung -ohne Ermächtigung durch seine Vorgesetzten der
Militärbehörde übertragen hat.

Hermine fuhr aus dem -Schlaf empor. Was waren doch
das für dumme und beängstigende Träume , die sie wicht
schlummern liehen . Und -doch, -da waren j'a -die Flammen!

Das Zimmer war -erfüllt von Rauch und von -einem
brenzligen Geruch, außen aber schlug eine hohe und gierige
Flamme empor und i-m ganzen Hause begann -es zu -krachen
und zu knistern. Erschreckt sprang Hsr -mine aus -dem Bett
und sah zum -Fenster hinaus in -ein Feuerme -er ; ein ersticken-
-der Rauch strömte ihr entgegen und trieb -sie vom Fenster
zurück. Sie schrie laut auf vor Entsetzen und rannte nach
-der Tür , Nachdem sie nur ein leichtes -kurzes Untergewand
umgeworfen . Ein ebenso erstickenderRauch drang -die Treppe
herauf , und -durch den Rauch gewahrte sie -den Feuerschein
von unten — die Treppe stand schon in Flammen.

Sie sank vor Entsetzen in die Knie , bann wollte sie in
-ihr' Zimmer zurück , -ganz sinnlos , ohne zu wissen, was -sie
tat . Der U-ebsrgang aus dem Traum in die Feuerbrunsi
war zu plötzlich gewesen. Hinter ihr erscholl -lautes Geheut;
Herr Meyer rannte herbei , halb nackt und halb -wahnsinnig
vor Schrecken , das Feuer versperrte -den Ausgang aus dem
brennenden Hause.

Der Brand mußte im Erdgeschoßausgebrochen -sein, wo
die beiden betagten Wirtsleute schliefen. Von ihnen ver¬
nahm man nichts. Hatte man eine Lampe oder ein gl-im-
'meNdes Feuer nicht sorgfältig ausgelöscht, -oder -lag Brand¬
stiftung vor ? Neben dem Hause -und -in der Scheune waren
-am vergangenen Abend massenhaft Heu , trockenes Laub und
ähnliche, bei der großen Hitze leicht -entzündliche Stoffe auf-
-gehäuft gewesen . Sie hatten sich entzündet , während zu-
,gleich das Holzwerk am Hause -in Brand geriet . Ein leichter
Wind hatte dis Funken in das Laub und - das Heu- ge¬
tragen , darauf hatte sich die Scheune entzündet und aus
-dein Heu schlug eins riesenhafte Flamme empor , die -die
ganze Vorderseite des Hauses in Rauch und Flammen -ein¬
hüllte.

Niemand hätte VM Ächn entsWeMnFsüer etwas be¬

merkt, denn -auf dem Lande pflegt man nach harter Tag -es-
arboit -gar fest zu schlafen. Die -alten Leute im Erdgeschoß
-mußte -der Rauch 'betäubt haben . Nun aber erhob -das Vieh
in -den Ställen - -ein wildes und wütendes Brüllen , und das
Gesinde stürzte aus den- Nebengebäuden , -die gleichfalls von
den Flammen bedroht waren.

„Feurio ! — -Es brennt ! — Feurio ! " erscholl -der
Schrecke -nsruf auf der Straße vor dem Hause, -und überall
aus den Häusern stürzten -halbnackte Gestalten , Männer,
Weiber und Kinder, wie sie gerade aus dom Bette kamen. .
Alles lief wildschreisnd und gestiknliorond durcheinander.
Das erschreckte Vieh ward aus - -den Ställen gelassen und
rannte brüllend heraus und 'davon , aller Anstrengungen der
Knechte und Mägde, -es zu-rückzuhalten , spottend. Es war
wie ein Wunder , daß niemand -von -den scheuen Pferden und
Ochsen getreten- oder -mit den Husen geschlagen oder mit den
Hörnern gestoßen wurde.

Dichte Rauchwolken hüllten -das Haus sin ; zuweilen
jagte sie ein Windstoß hinweg , und dann -erschien am Fenster
Hermine im Nachtgewande, die Hände ringend , oder -der
unglückselige Meyer, der unaufhörlich um Hilfe herunter-
schri-e.

Zu Hilfe ! Wer sollte sie bringen ? Auf solch -einem
kleinen Orte hat man -keine organisierte Feuerwehr -und
auch keinen Löschappcrra -t, wenigstens keinen tauglichen. Der
Nachtwächter war nach dem -eins Viertelstunde entfernten
Rathaus des langgestreckten Dörfleins geeilt , wo eine -alte,
gelegentlich erworbene Handspritze und eine Feuerleiter a-uf-
bewahrt waren . Aber er mußte -bei dem noch weiter wohnen¬
den Ortsvor -stand erst -die Schlüssel -holen . Ach, 'bis der
Mann wiederkam, konnte das Haus zweimal abgebrannt
sein.

'

Immer gieriger leckten die Flammen an dom leicht
aüfgeführten Gebäude empor und fraßen an dem Holz- und
Fachwerk. Das Prassckn und Knistern nahm zu ; man

hörte, wie bereits im Innern des Hauses -einzelne Teile zu-
sa 'mmenstürztsn.

Wieder warf ein leichter Windstoß den dichten Rauch
und Qualm -beiseite ; wieder sah man Hermine , im Weißen
Gewand, mit aufgelöstem sckftvarzem Haar , schauerlichschön
von der Flamme beleuchtet, -die Arme in die Luft werfen,
wie flehend um Hilfe , und -Meyer rief mit schrillerStimme
durch das Knistern und Knattern - der Fsu -ersbrunst herab:
„Zehntausend Mark dem , -der mich rettet !"

Drunten -aber standen die Bauern rat -los ; sie wußten
nicht, wie ansassen bei solchemUnglück ; -die Männer sperrten
dis Mäuler auf , und die Weiber irrten jammernd und hände-
rin -gvnd umher.

Auf 'der Dorfkirchs -begann man Sturm zu- läuten . Auch
der würdige Psarrherr -erschien auf dem Brandplatz und
sprach mit bebender Stimme -salbungsvoll : „-Lasset juns
beten ! Hier kann nur 'der Allmächtige helfen !"

Die Bcmsrnweiber falteten ' die Hände ; in demselben
Augenblick aber- rief dicht am Hause -eine befehlende -und
ruhige Stimme:

„Haltet die Leiter , und wenn ich jemand herausb -riNge,
so nehmt ihn mir -ab ! "

Es war Fritz Born , der mit -einem mächtigen Bickel in
der Hand erschien, während Jörg -eine Leiter hinter ihm
hsrtrug.

„Ihr werdet doch nicht in das Haus hinein wollen,"
schrie ihm -ein Bauer zu , „ das ist Euer sicherer Tod .

"
„Gewiß will ich hinein, " erklärte Born ruhig . ..Ihr

rührt ja keine Hand und laßt die Leute drinnen ruhig ver¬
brennen .

"
Auf dies liefen einige kräftige Bauernburschen hinzu

und halfen Jörg die Leiter halten.
Es war ein -Glück, -daß -der Tischler das Innere des

Hauses genau kannte , da -er bei der Einrichtung -der Gast¬
zimmer beschäftigt gewesen war.

(Fortsetzungfolgt .)



Japan.
Der Siemena-Schnckert -Prozeß. Der Siemens -Schuckert-

Bestechungsprozeß in Tokio hat am Donnerstag begonnen.
Angeklagt ist der Vertreter der Siemens - Schuckert - Werke,
Hermann und der Agent des ReuterschenBureaus Pooley,
sowie zwei Japaner . Hermann wird der Bestechung in
einem Falle , und zwar gegenüber dem Kapitän Sawasaki
in Sachen der Lieferung einer drahtlosen Station , ferner
wegen eines Bestechungsversuchsangeklagt. Als Verteidiger
ist der deutsche Rechtsanwalt in Jokohama Dr . Vogt
zugelassen.

Soziales rrird VsiksrviirLfeha -t.
Etwas von den Verbindungen der öffentlich-rechtlichen

Versicherungsanstalten . Dar neue preußische Minister des
Innern , von Loebell, ist mit Antritt seines Amtes aus dem
Auffichtsmte der von Kapp für seine öffentlich-rechtlichen
Anstalten besonders gegründeten privaten Rückversicherungs-
Gesellschaft Deutschland zurückgetreten. — Diese Personen¬
kombination zeigt wieder 'deutlich, warum Kapp sich soviel
Merkwürdiges herausnehmen konnte und Bann . Er hat es
verstanden , sich die wirksamsten Protektoren dadurch zn
schaffen, daß er die einflußreichsten Leute an . seinen Wagen
spannte.

Lokales.
Rüstungen , 12 . Juni.

Die geheime Bittschrift nud ihre Erfolge.
Am 26. und 27. April , als der Staätsvertratz über die

Mtretung der Strecke Oldenburg —Wilhelmshaven zur
Beratung stand, veröffentlichten wir sine Petition des
Magistrats der Stadt Wilhelmshaven an das preußische Ab¬
geordnetenhaus . Die Bittschrift war in aller Stille vor¬
bereitet worden und sollte im Lichte dev Oeffentlichkeit erst
im letzten Augenblick sich zeigen, Um eine Entgegnung aus
die darin enthaltenen -Behauptungen , deren Uebertreibungen
bereits -gewürdigt Wunden, zur Unmöglichkeit zu machen.
Man hatte die Heimlichtuerei -nach dem Inhalt der Petition
-auch r-Ächt notwendig . Der seine Plan wurde indes durch
unser Dazwischentreten noch in letzter Stunde vereitelt.
Sehr züm Leidwesen der Wilhelmshavensr Kommunal-
stratsgen , wie das Wilhelmshavener Tageblatt hinterher
hannlos ausplauderte.

Nachdem nun der Staatsvertrag das preußische L-andes-
parlament passiert unid uuveränd e r tan g e n o rn men
-ist, sodatz seinsm offiziellen förmlichen Mschluß nichts mehr
im Wege steht, ist es wohl auch an der Zeit , sestzustellen,
welchen Erfolg d er Wilhelmshavener Ma
gistrat mit seiner Bittschrift erzielt hat.
Anlaß zu ihr war ja die Angst der Wilhelmshavener um
ihren Bahnhof , den sie neu für sich errichtet scheu wollen,
allein ans ihrem Gebiet in einer Lage, der die Interessen
des viel größeren Rüstringens glatt an die Wand drückt.
Für die Art Scmderinteressen wollten die Herren nichts
mehr und nichts weniger , als den Dreiklassenl-cmdtag in Be¬
wegung setzen . Der Staatsvertrag sollte Klauseln sinver-
leibt erhalten , die eine Erfüllung der -mehr als unbestWde-
nen Forderungen festlegte. Darüber hinaus noch wünschte
man sich in dev Petition als Weihnachtsgobe die Einver¬
leibung des Rüstringer Stadtteiles HeppsNs bis nach Rüst-er-
jfiel . Daß -alle die Zumutungen an Oldenburg einem mo-ra-
lvschen Selbstmord des Großherzogtums aleichkamen, störte
die Herren nicht im mindesten.

Doch beschauen wir uns jetzt den Erfolg des LeM preu
fischen Mbgeorduetenhause vovgelegten Wunschzettels, der in
höchsteigener Person durch Bürgermeister Bartelt mündlich
den preußischen Landboten und Wohl auch dem Minister zur
Erfüllung vovgeschlagenwurde . Der Vertrag wurde trotz
aller Bemühungen Wilhelmshavens unverändert angenom¬
men . Darin liegt zu gleicher Zeit die Tatsache, «daß alle die
hochgespannten Erwartungen , die auf die Petition gesetzt
Wunden, allesamt getäuscht worden sind. Das , Was als
Erfolg zu buchen ist, ist -nur eine vieldeutige Er¬
klärung des preußischen Erseinbcchmninistersüber bereits
ln der SchluHniederfchrift des Sta -a-tsvertrüges erwähnte
Selbstverständlichkeiten , nämlich, daß Preußen die Inter¬
essen der Stadt Wilhelmshaven beim Bahnhossneubau wah¬
ren - werde . Ein Versprechen ist -es , -das zu nichts ver¬
pflichtet inbezug auf Einzelwünsche. Weiter nichts.
Alle Wünsche sind einfach unter den Tisch -gefallen. Keine
-Erfüllung des Wunsches, freiwerdendes altes Bcch-nhofs-
igelände an Oldenburg nicht abzutreten , k -e -il -u e Zusage über
die bestimmte Anlage des neuen Bahnhofes , keine Ge¬
währleistung , daß die kommunale Besteuerung des olden-
bnrgischen Eisen-bahnfiskus auch künftig möglich sein wird,und vor allen Dingen keine Zusage, daß die p̂reußische
Staatsregierung nur dann zu dem neuen Bahnhose ihre
Zustimmung erteilt , „wenn die Station Wilhelmshaven
ganz auf Preußischem Gvbiet, also östlich ,des Metzer Wsges,bleibt .

" Ferner behält Oldenburg auf preußischemGebiet
Las vorgesehene und von Wilhelmshaven bemängelte Ent¬
eignungsrecht , unbegrenzt nach Ort und Zeit für EiseNbahn-
zwecke . In der Frage der Einverleibung Rüstringens nach
Preußen -gab es eine glatte Absage unter dem Hinweis
auf die Möglichkeit des umgekehrten Falles . DerErfolgder geheimen Bittschrift des Wilhelms¬haven er Stad tmagistrats ist -also beinahe
noch etwas weniger als -nichts . Der preußischeLandtag und der Preußische Eksenbahnminister haben sichnicht zum Handlanger der Wilhelmshavener Sonderinter-
vssenten — und das sind letzten Endes eine nur kleine Anzahl

Grundbesitzer ddr Stadt — HerNbdegradiere-n lassem . Soweit
die Wilhelmshavener Interessen mit den Allgsmeininteress -en
in gleicher Linie laufen , wird ihnen die vollste Beachtung zu¬
teil werden , darüber hinaus cwer , das ist, wo die Sonder¬
interessen die der Allgemeinheit verletzen, wird die Stadt
Wilhelmshaven in der Angelegenheit des Bahnhofs¬
neu baue sdie Unter stütz » -ngd -erpreußi scheu
Staats regrerung nicht finden.

Das ist -nach dem Verlauf der Verhandlungen über den
Staatsvertrag im preußischenLandtage zwar eigentlich selbst¬
verständlich, aber es muß gegenüber den Wilhelmshavener
Interessenten inner - und außerhalb der Stadtverwaltung
doch zum so- und fovieltsn Male erneut festgestellt werden.
Wenn die Bürgervorsteher Hägsmann und Stöltje am Mitt¬
woch abend in der Versammlung des Bürgervereins des
dritten -Bezirks den Bahnhofsneubau prvphetenhaft zwischen
Metzer Weg und Pring -Heinrich-Stüwße -verlegten , so mag
das ja gewisse Gemüter in Wilhelmshaven brühigen , jedoch
verbürgt ist es nicht, kann es nicht sein.

Eine Plazierung des neuen Bahnhofes an die P -rinz-
Heinrich -Straße ist Kr Rüstringen geradezu eine totale Ver¬
nachlässigung seiner Verkehrs- und anderen Interessen , die
es nicht widerstandslos mit Füßen treten lassen wird . Und
letzten Endes ist -es sine old -enburgische Stadt , die in
solchen überaus wichtigen Dingen mit guten Gründen -die
Hilfe ihrer Staatsregierurch in Anspruch nehmen kann.
Doch heute darüber zu reden ist unnötig , weil außer einigen
unverantwortlichen A-eußerungen einiger Angehöriger der
-Wilhelmshavener Stadtverwaltung , die für keinen Menschen
-verbindlich sind und -bei! denen in den meisten Fällen der
Wunsch der Vater des Gedankens ist, über die neuen Ent¬
würfe für den Bahnhofsneubau noch nichts bestimmtes be¬
kannt gegeben wurde , nichts bekannt gegeben werden konnte,
weil die Verhandlungen darüber zwischen den -beiden Staats¬
regierungen Noch gar nicht abgeschlossen sind.

Eins aber Mag Aum Schluß immerhin bereits gesagt
sein : der Staatsvertrag ist Wohl erledigt , aber selbstän
d i g von Hm -müssen dis BahnhossfMgen in den -Jadestäd -ten
noch erst ihre Erledigung finden. Sollte die oldenb-urgische
Staatsregi -erung bei den Verhandlungen über die Lage des
neuen Bahnhofes Wilhelms -haven-Mistring -en tatsächlich von
allen guten Geisten verlassen sein und einem Projekt zu
stimmen , das einer Erdrosselung der Rüstringer Interessen
gleichkommt , dann kann von Rüstringen ein kräftiges Wort
noch imimer in die Wa-gschale geworfen werden , denn bezahlt
wird der! neue Bahnhof von Oldenburg , nicht von Preußen.
-Die -Mittel werden daher vom Landtag in Oldenburg noch
bewilligt werden Müssen, und wir haben zu HM das Ver
trauen , daß er Kr ein Projekt an der Prinz -Heinrich -Straße,
an das Rüsiringen nur über preußisches Gebiet heran kann,
keinen Pfennig bewilligen wird. Ob die Zu-
spitzung der Situation dann im Interesse Wilhelmshavens
liegt , ist eine Frage , die sich diejenigen selbst beantworten
mögen , kEneu die Rüstringer Interessen am gemeinsamen
Bahnhof bis zstm Exeß gleiMültig sind. .

— i«

TransportarLeiter -Versantmlimg. Morgen abend 8^
Uhr findet im Dereinsha -us , früher Edelweiß , -sine Mit¬
gliederversammlung -des Transportarbeiterverbandes statt.
In -dieser Versammlung werden Kr die Mitglieder wichtige
Beschlüsse gefaßt werden müssen. Daher ist jedem Mitglieds
zu -empfehlen, die Versammlung zu besuchen.

Fremdenverkehr. Gestern trafen hier -sechs Schulklassen
aus den Gemeinden Bockel , Metjendorf -und Borbeck bei
Oldenburg , zusammen 400 Kinder und -Erwachsene, hier ein
und besichtigten die Werst und die Hasenanlagen . Im
Gartenetablissement El-issnlust -machten sie Rast , von wo aus
sie -dann mit Extra-Wagen der Straßenbahn zum 8 -Uhr -Zuge
nach dem Bahnhof fuhren.

Kaninchen - iebstahl. In der Nacht zum Donnerstag
wurden aus dem Grundstück Adolsstraße 4 vier große und
sechs junge Kaninchen gestohlen . Der Täter konnte noch
nicht ermittelt werden. Die Warnung an die Kaninchen¬
besitzer , aus die Tiere in den Ställen und Gärten Acht zu
geben, dürfte nicht unangebracht sein ; denn es steht zu
erwarten , daß der oder die Diebe noch weitere Versuche,
Kaninchen zu stehlen , machen werden.

Gefundenes Portemonnaie . -In -der Auguststraste ist
-ein schwarzes Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt gefunden
worden . Es kann im Polizeibureau , Bismarckstraße , ab¬
geholt werden.

Wilhelmshaven, 12 . Juni.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft für Wilhelms¬

haven wird am Donnerstag den- 2. Juli , von vor¬
mittags 8.15 Uhr an im Vo 'lksgorten (früher Ton -Hallen)
abgehalt -sn werden. Die betreffenden Militärpflichtigen
haben sich in dem Termine nach Maßgabe -der ihnen - dem¬
nächst durch den hiesigen -Magistrat zugshenden Vorladun -gs-
scheine eine Stunde vorher einzufinden. Die schiffa-hrt-
treibendsn Militärpflichtigen , sowie die Schiffshandwerksr,
Maschinisten und Heizer haben ihre Schiffs -Papiere und
Atteste über ihre gewerbliche Qualifikation usw. Mitzu¬
bringen und vorz-nlegen. Im übrigen ist jeder in -den Re¬
krutierungsstammrollen und alphabetischsn -Listen des A-us-
hebungsbezirkes Jadsgebiet (Withelmshcwen) -enthaltene , zur-Gestellung im Aushebu-ngstermine nicht verpflichtete
-Militärpflichtige -berechtigt, zu erscheimn und der Königs.Ober -Ersatz-Kommission etwaige Anliegen vorzutragen.
Reklamationen auf Zurückstellung -oder Befreiung von -der
Aushebung dürfen , wenn -die Veranlassung -dazu -erst -nach
Beendigung -des diesjährigenMuster -ungsgeschästs entstanden
ist, noch im Aus -Hebungstermin angebracht werden . Es
wird -den Beteiligten jedochin ihrem eigenen Interesse drin¬

gend empfohlen, sich mit solchen Anträgen sofort an den
Hilfsbeamten des König!. La-ndrats zu Wilhelmshaven zu
wenden. Bei verspäteter Einreichung werden -die -Reklama¬
tionen nicht mehr geprüft werden . Berufungen gegen -Be¬
schlüsse der Ersatzkommission- sind Militärpflichtigen oder
-deren zur Reklamation berechtigten Angehörigen dem Zivil-
Vorsitzenden der ErsatzkoinmissionKr das Jadsgebiet -einzu-
reichen . Die arbeits - oder anfsichtsunfä -higen Angehörigen
der Reklamierten haben sich im Aushebungstermine Persön¬
lich einzufinden . Daß jeder Militärpflichtige sauber und
in nüchternem Zustande erscheinen -muß , ist wohl selbstver¬
ständlicĥ _ _

Airs «Es -- LVeLt.
Beleidigte Unteroffiziere. Vor dvm Sp -an -d-auer

Schöffengericht wurde am Donnerstag sin bemerkenswerter
Prozeß verhandelt . Das Unteroffizierkorps des 5 . Gar -de-
rsgim-ents zu Fuß fühlte sich -durch eine Aeuhernng des
Schneidermeisters Fahn -ke -beleidigt , nach der als Militär¬
lieferant niemand geduldet werde , der nicht den Feldwebel
und die Unteroffiziere schmiere. In der Verhandlung -be¬
kundete ein früherer Unteroffizier , -er habe die Vermutung,
;daß Zuwendungen an Unteroffiziere vorkämM , denn er wisse,
daß von ihnen mehrfach ihre Kopfmaße an Militärlieferan-
tsn eingesandt seien. Ein Schneidermeister sagte aus , er
habe an verschiedene Soldaten -Extra -Anzüge geliefert und
aus -diesem Anlaß -dem Feldwebel und - allen Korporalschafts-
fü-hrern Geschenke -gemacht . Sein Vorgänger habe
ihm -gesagt, wenn -er ins Geschäft kommen wolle, -dann- müsse
-er diese Praxis befolg-en. Feldwebel hätten ihm wiederholt
erklärt , -ein anderer Lieferant zahle stets 5 Prozent.
Am schwerwiegendstenaber Waren die Angaben des -Liese-
-vautsn Schupptet . Zunächst versichert -er , daß niemals -ein
Feldwebel oder ein Unteroffizier des 5. Gavdsvegiments von
ihm -etwas verlangt habe. Auf Drängen des Vorsitzenden
aber -gibt -er Nach langem Zögern zu , daß -er- ver-schisdenen
Feldwebeln Zuwendungen in -bar gemacht hat . — Schließlich
wurde der Angeklagte zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt.
Dis Urteilsbegründung führte -aus , der Wahrheitsbeweis
sei vollständig mißlungen , da nicht uachgewiessn sei , -daß auch
nur -ein Unteroffizier einen Untergebenen beeinflußt habe,
einen Anzug bei -einem Schneider zu bestellen, von -dem der
Unteroffizier Prozente -erhalte . Dagegen müsse anerkannt
werden, -daß tatsächlich Mißstände ausgedeckt worden seien.
— Nun , uns scheinen die aufgede-ckten Mißstände so be¬
trächtlich, Laß das Unteroffizierkorps des 6 . Garderegi -ments
zu Fuß an der Verurteilung des Schneidermeisters keine
besondere Freude haben kann.

Cm ehemaliger Offizier als AdoptionsschwiMer . Einen
grüßen Schwindel, dem 122 Personen zuin Opfer fielen , setzts
der ehemalige Leutnant Segelow in Gemeinschaft mit dem
Leiter des Detektiv-Instituts Küx, Otto Wolfs, in Szene.
Segelow veröffentlichte in Berliner Zeitungen Inserate fol¬
genden Wortlauts : „Knabe diskreter Geburt an v-rdentliche
Leute gegen hohe Abfindungssumme Und Erzi-chungsbeitrag
zu vergeben.

" Auf diese -Jnfera -te meldeten sich zahlreiche
Personen , die nachstehendes h-sktoigriaph -tertes Schreiben er¬
hielten : „Der Knabe ist 10 Monate alt , kerngesund und
bildhübsch. Der Water ist Rittmeister in einem Garde-
Kavallerieregiment , die Mutter eine bekannte Berliner
Schauspielerin . Abfindungssumme 100 000 Mk. und jähr¬
licher ErzichUn-gsbeitraig 3000 Mk .

" Die Interessenten muß¬
ten für Vevmittlungskosten erst 20 Mk . zahlen und; außerdem
eine Auskunft über ihre Verhältnisse , von dem Detektiv¬
bureau Lux , das Hand inHand Mit dem Schwindler arbeitete,
-einbring-en. Nachdem die Betrogenen den Vorschuß -und die
hohen Auskunfts -gebühren an W-olff gezahlt hatten , bekamen
sie von dem Adopti-onsangebot nichts mehr zu hören. Sege¬
low hielt sich zuletzt im Haag auf und dort wurde er -fest-
-genömmen und der Berliner Polizeibehörde aUsg-eliefert.
Jetzt stand Segelow nun gemeinsam mit dem Leiter des De¬
tektivinstituts Wolfs unter der Anklage des Betruges vor der
11 . Strafkammer des Landgerichts I Berlin . Das Gericht
verurteilte Segelow zu vier und- den Mitangeklagten Wolfs
zu drei Monaten Gefängnis.

Neueste NuehviehLen.
-Sedan , 12 . Juni . Die Insassen des Ballon Koblenz

wurden von den -französischen Bchörden vernoirNmenund nach
Bezahlung '8er -Zollgebühren reisten sie nach Luxemburg
ab, nachdem sie sich vorher Kr die höfliche Behandlung be¬
dankt hatten.

Rom', 12 . Juni . In Mailand kam es gejMn nach
einer Versantmlung wieder zu- lZusammeustößen -mit dem
Miltär , wobei! ein Maurer -getötet würde.

Nip-gara -Falls , 12 . Juni . -Es verlautet an Maßgebender
Stelle , daß die Vertreter über die Verzögerung -der Antwort
Carvanzas ungehalten geworden sind- und die Konferenz als
abgebrochen betrachten.

Wetterbericht für de» LS. Jnui.
Schwache Winde Es östlichen Richtungen , vorwiegend Heiter,-trocken.

llMlgeW Ml Md MWt
organisierte Arbeiter Karl Riepe , Varel , Pelzerstraße 8.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik , Feuilleton und denubrrgen Teck : Josef Kliche; für Lokales und Aus dem Lande:
OskarHünlich. — Verlag von P -wu l Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilagen.
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kMrWDWrer.
Mit den Maimarken

ist bis zum 18. d. M . abzurechnen.
Der Obmann : §>. Meister.

»rbeiter-
U«m-Verein

Germania.
Sonnabend den 13 . Fnni,

abends 8^ ' Uhrt

VeesammLuttg
in SabewafferS Tivoü.

Wegen wichtiger Tagesordnung
ist es Pflicht -eines jeden Mit¬
gliedes , in dieser Versammlung
zu erscheinen. 12358

Deo Vorstand.

Deutscher

Kmckiter -Ktckmd
Zweigverein Oldenburg.
Die Arbeiten des Bauunter¬

nehmers Möhlmann in August¬
fehn am Bahnhofsbau sind wegen
Lohndifferenzen gesperrt.

Die Berufskollegen werden drin¬
gend ersucht, Augustfehn zumeiden
und volle Solidarität zu üben.
1250s Die Lrtsverwaltung.

Gummi-
Untrrlagen -Reste

zM " stets vorrätig . "MW

Medkich lttihlmann
Spszialhaus Kr Krankenpflege.

Btsmarckstrntze LS . s19

RenLnburger Hof.
lw. 3l» « «v8 LVvrv . , Inh . : « vidr . 3luv « b8.

Luftkurort Neuenburg am Urwald.
1877s Direkt am Bqhnhof . Telefon Slr . 47.
Großer Saal (400 Personen fassend), Veranda , .zwei Kegelbahnen,

schöner , großer Garten mit schattigen Naturlquben.
Bei gröberen Vereinen und Schulen vorherige Anmeldung erbeten.

/knlässlicki unserer Zilberkoedreil
und QesekättsjudMums

rvMäsn rvir in so boobbsrriiAsr urrä visl-
ssidiAsr Moiss aus allon Lroisen Ksobrt uvä
ortrsut, äass es uns uninöKliob ist, naob KerseW-
bsäilrinis 2U äanksn . Mir sa^en äpbor allen
wertASsebätsten LürZern äsr 8taäts Milbelms-
baven unä küstrinAen , allen krsuuä̂ i , Leksnnten,
Vereinen unä Lorxoraüvusn , äis uns äisssn laZ
2U einsni unverZesslidbenrnaobtsn, uvssrn aut-
2395s riobtiZstsn Dank.

Ouslav kudotpk und k r̂au.

^ «o? V V VV » » VV V »V >v V

ä I ' lnirä

_ 88 Pf.

2393s owpbsblt
D . LaDASL , DSSHLv Klr ». 3.

M Zahlstelle Rüstvmgw -Wilhelmshave » .

vienüag den sb. Zimi , abends 8 .3« Uhr
im Vereinshaus Edelweiß , Ecke Börsen - und Schillerstr.

. Tagesordnung r — - — -

1 . Bericht über den Berbmrdstag in Dresden.

Referent : Kollege W ilh . D a mm er , Lokal-
Leamter in Bremen.

2 . Verbandsangelegenheiten.
3 . Verschiedenes.

Zu dieser wichtigen und interessanten Versammlung ist
das pünktliche Erscheinen aller Mitglieder dringend notwendig.
2297s Die Ortsverwaltung.

MM MUMM MtriWii
Oldesogestratze 12.

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich Oktober ypn
morgens 7 his mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends
8 Uhr, - in deb Monate » November bis einschließl. März von morgens-
8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an'
jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vor¬
mittags 11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen. s32

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren geöffnet.
Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Reinigttngsdädenr alle medizi¬
nischen Bäder . Wannenbäder kosten 40 Pf . mit Ausnahme von
Meitags und Sonnabends , dann 40 Pf . Zwei Kinder unter vier¬
zehn Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad benutzen.

Preislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt zu Huben.

Lustgarte » Rallenbüsche»
Inhaber Karl Eilers . 5 Minuten vom Bahnhof Dangastermoor.
Allen Ausflüglern halte mein Ldkal , sowie großen schattigen Garten,
KegelbahnBestens empfohlen . Kinderbetustigungen

VerAnen Anmeldung erwünscht.
Bei größeren

11530

DAltscher

OrtsverwaltungRüstr .-Wilhelmsh.
Sonnabend den 18 . Jnni

abends 8^ Uhr -

WWM - VMMW ?Wß
im Vereinshaus , früher Edelweis.

Der überaus wichtigen Tages¬
ordnung halber ist es unbedingt
erforderlich , daß die Mitglieder
zahlreich erscheinen. s2401

Die Lrtsverwaltung.

5rrk
Uurnerschaft

RWringen.
Sonnabend den 13 . Jnni,

abends präz . 8^ Uhr:

-8kks« UkW
im Vereinslokal Odesa«

Allseitiges Erscheinen der aWse»
und passiven Mitglieder erwartet
2360s Der Vorstand»

MvKal wenig gebr .. Bettstell .,
t ' rvvvl Waschkomm. m . Mar¬
mor und Spiegel , Kleiderschränke,
Küchenschränke, Sofas , Chaisel .,
Vertikos spottb . zu verkauf . s2331
Schade , Wilhelmsh ., Peterstr . 43.

Die Beerdigung
unserer teuren Entschlafenen findet
entgegen der gestrigen Anzeige
nicht um 3 .20, sondernWn 2 » hr
vom Willehadhospital aus statt.
240H Farmlie Mehnen.

UW M M
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1. Beilage.
28. Jahrg. Rr. 135. AMeulschesAolksblM Gonnavend

den 13 . Juni 1914.

Kur Menschen!
Fünfeinhalb Jahve für vier Menschen, die ein paar

Worte auf eine steinerne Wand gemailt hatten , fünf Tage
Arrest für einen Unteroffizier , der seine Untergebenen mit
Fußtritten behandelt, das war die Bilanz des kgl. preußischen
RechtZbetrisbesvon vorgestern. DieNachrichten eines einzigen
Tages haben genützt, dieses -ohnehin schon aufregende Bild
noch !weiter zu verschieben — in einer Weise, daß man ihm
fast fassungslos gegeübersteht.

Lassen Mir die Tatsachen reden:
1. Ein Gutsb -es itzer , L er einen Arbeiter

totschlä -gt , wird frei -gesprochen! Am 8 . Juni,
dem Dag des Charlottenburger Denkmalsprozesses, stand der
Gutsbesitzer Albert Elsner vor dem Liegnitzer Schwurgericht
unter der Anklage der Körperverletzung mit tödlichem Aus¬
gang . Elsner hatte dem Arbeiter Grallert wegen Trunken¬
heit gekündigt. Der Arbeiter versäumte es , zum verein¬
barten Termin , dem 31 . Oktober v . I . , -auszuziehen , hier¬
über kam es zwischen ihm und dem Arbeitgeber zu einem
Streit , in dem Grallert und seine Frau wiederholt mit dem
„Verbände " gedroht haben sollten. Im Verlauf dieses
Streites schlug d er Gutsbes itze r den Arbeiter
m i t e i n e m s is e nb es chl age u -e n S t -o ck s o h e f t i g
überden Kopf,daßder Arbeiter zusammen-
brach und ein paar Stunden später an Ge¬
hirnblutung st -a r b . Nach den Aussagen der Zeugen
war Grallert zur Zeit des Streites nicht betrunken . Er hatte
den Ausziehtermin versäumt , weil der Wagen , der seine
Sachen Mitnehmen sollte, nicht rechtzeitig gekommen war.
In dom Augenblick, in dem der Gutsbesitzer auf den Arbeiter
-losschlug, stand dieser ruhig vor ihm , mit den Händen in
den Hosentaschen. Der Gutsbesitzer selbst gab zu,
daß Grallert die Hände in den Taschen gehalten habe , doch
habe er „eine verdächtige Bewegung" gemacht, s-odlaß man
annehmen konnte, er würde „zum Angriff übergehen "

. Dem¬
gegenüber erklären die Zeugen , daß Grallert einige Schritte
weit von Elsner entfernt stand, sodaß dieser erst auf ihn zu¬
lief , um auf ihn loszuschlagen.

Der Staatsanwalt selbst — ein kgl. preußischer Staats¬
anwalt ! — erklärte, von Notwehr könne nicht die Rede sein.
Er erinnert an eine Vorstrafe des Angeklagten , der in Zorn
und Uebereilung einer Arbeiterin die Nase blutig geschlagen
hatte , wofür er mit ganzen 3 Mark (drei Mark !) Geldstrafe
bestraft worden war . Der Staatsanwalt schloß , wenn der
Angeklagte in Notwehr gehandelt habe, dann könne in
Zukunft jeder Gutsbesitzer sein unbot¬
mäßiges G es ind e -ei nfa -ch totschlag en , ohne
dafür zur Verantwortung gezogen werden
zu können.

Die Geschworenen, zum großen Teil Gutsbesitzer und
Berufsgenossen des Angeklagten, fällten einen Freispruch!

2. Ein Unteroffizier , der durch viehische
Mißhandlungen schwere Krankheit eines
Soldaten verursacht , erhält fünf Wochen
M i ttela r r est ! Am 9 . Juni , am Tage nach dem Char¬
lottenburger Denkmalsprozeß, stand vor dem Kriegsgericht
der ersten Garidedivision in Berlin der Artillerie -Unteroffi¬
zier Dameror wegen Wßhandlung des Rekruten Meier.
Meier sollte das Pferdegeschirr nicht richtig geputzt halben.
Dafür wurde er von Dameror einer fast eine Stunde lang

dauernder Tortur ausgefetzt. Unter Schlägen und Fußtritten
wurde er gezwungen, zwischen den Pferdeftänden in der
Kniebeuge zu gehen, die Hände -vorzustrecken und aus der
Stelle Zu marschieren. Wenn der Gemarterte die Beine
nicht hoch -genug schwang ,

'setzte es neue furchtbare Schläge,
bis er zus-ammen-bmch . Noch auf dem Transport ins Laza¬
rett , wo er mit einer Gehirner is-ch ütterung eine
lange Krankenzeit dmMumachen hatte , schrie der Unglück¬
liche unaufhörlich : „Herr Unteroffizier ! Schlagen Sie mich
nicht mehr, ich kann ja nicht mehr ! " — Das Kriegsgericht
nahm , weil der Angeklagte bisher unbestraft war , einen
„minderschweren Fall " an und verurteilte ihn zu
fünf Wochen Mittelarrest.

Das sind die Tatsachen, die Tatsachen zweier Tage!
Ein Maun , der auf ein Kaff-erdenkm-akl die Worte „Rote

Woche " malt , wödurchein gerichtlich festgestsllter Sachschaden
im Betrage von 75 Mark entstand , erhält anderthalb Jahrs
Gefängnis.

Ein zweiter, der ihm dabei den Farbtopf gehalten haben
soll, erhält gleichfallsanderthalb Jahre Gefängnis.

Ein dritter , der weder gomialt, noch den Favbentops ge¬
halten hat , sondern nur dabei gestanden haben soll: ändert-
halb Jahre Gefängnis.

Und ein vierter , der den furchtbaren Plan mitbesprochen
haben fall , bekommt ein Jahr Gefängnis.

An demselben Tag wird ein Gutsbesitzer, der einen Ar-
beiter totgeschlagM hat , freigesprochen.

An demselben Tag wird sin Unteroffizier , der einen
Mann mit Fußtritten mißhandelt hat , zu fünf Tagen Arrest
verurteilt.

Am nächsten Tage erhält eine Bestie in Menschengestalt,
die einen Untergebenen bis zu schwerer Krankheit -gemartert
und gefoltert hat , fünf Wochen Mittelarrest.

B i lanz d er G e r echtigk e itt ,
8. Juni:

Eine Steinwand mit
roter Farbe beschmiertr
Fünfeinhalb Jahre Ge¬
fängnis.

8 . und 9. Juni:
Ein Mensch erschlagen,

S Menschen mißhandelt:
Fünf Wochen und fünf
Tage Arrrest.

Badenlose Roheit ! Nur -einmal in dies-eü vier Pro¬
zessen «ist das harte Wort aus Richtevmund gefallen . Nicht
im Kriegs-gerichts-faal ! Nicht im Schwurgerichtssaal zu
Liegnitz! Es siel nur im Saale des Berliner Landgerichts
armen Teufeln gegenüber, die sich an einem gefühllosen
Stein vergangen hatten.

Wo fühlende Menschen getreten und geschlagen wurden,
bis man sie tot oder halbtot vom Platze trug , da sprach man
nicht van lbodeNloser Roheit , sondern von Taten erlaubter
Notwehr , schlimmstenfallsvon „minderschweren Fällen " .

' Denn es handelte sich in dem einen Fall um das Eben¬
bild eines Kaisers, in den anderen Fällen aber nur um
— „Ebenbilder Gottes "

, denen es vergönnt ist, im Para¬
diese der preußischen Gerechtigkeit leben zu dürfen.

Und Ihr , die Ihr Wert darauf legt , brave Untertanen
z-u heißen , sagt, so wäre alles recht geschehen! Lobt
Preußen!

PL - LLerMtretzViehrsn.
Huldigung und Repräsentationspflicht . Die Münchener

Post hat sich bekanntlich über das Sitzenbleiben unserer
Reichstajgsfvakkionbeim Kaisenhoch in ähnlicher Weise aus¬

gesprochen wie der Vorwärts ; auch sie trat in entschiedener
Weise der Auffassung des Genossen Heine u . a . entgegen.
Fast zu -gleicher Zeit -aber nahm der Genosse Witti in seiner
Eigenschaft -als zweiter Vorstand des -Münchener Gsmeinde-
-kolle -giums an einer Galatafel am bayerischen Königshofe
teil , und zwar beim Besuch des hessischen Großherzogspaares
in München. In der bürgerlichen Presse erfolgten deshalb
höhnische Angriffe auf unser -Münchener Parteiblatt . In
-einer Preßpolem -ik mit der M . -A. Abendzeitung äußert sich
dig Münchener Post folgendermaßen:

,, . . . Man vermag nicht einmal übernommene Repräsen¬
tativ nsp f -li ch t e n von unnötigen parlamentarischen Hul¬
digungen zu unterscheiden und sieht deshalb einen Wider¬
spruch zwischen unsevsm Artikel und -der Erfüll -u-n-g repräsen¬
tativer Anforderungen , denen sich der zweite Vorsitzende der
Münchener Ge-mein -debevollmächtigten, Witti , fügt , dem gegebe¬
nen Wort -gemäß . Man mag es sicher für durHius entbehrlich
halten, daß die städtischen Kollegien überhaupt in diesem Kmsang
höfische Repräsentation üben, und zweifellos ist gerade die Er¬
füllung solcher Verpflichtungen in den gegenwärtigen bayerischen
Zeitläuften recht peinlich, aber an solcher Peinlichkeit sind nicht
-die Sozialdemokraten schuld , sondern die Bürgerlichen , die solche
Leistungen zur Bedingung machen, -und das zurzeit herrschende
Regierungssystem , das diese Peinlichkeiten hervorvuft . "

So - weit , so -gut . Aber war es unbedingt notwendig,
bemerkt der Vorwärts -dazu, daß die SoM-aDeim -okraten auf
bisse Bedingungen eingingen ? Und wäre -es nicht möglich,
sich diese peinlichen Bedingungen Wieder vom Halse zu
schaffen ? Die große -Masse der Parteigenossen hat sicherlich
nicht das ferne Unterscheidungsvermögen für die Begriffe
„HuMgung " und - „Rvpräsentativnsipflich-t ". Es 'läge wirklich
im Interesse der Partei , wenn die Teilnahme von Genossen
-an höfischen Veranstaltungen jeder Art -aufhörte und die so
wenig ersprießlichen Auseinandersetzungen über Hofgängevei
und dergleichendamit Verschwinden.

Transportarbeiterverbandstag . Die Debatte am Vor¬
standsbericht brachte verschiedene Ausstellungen durch dis
Delegierten . Im Schlußwort konstatierte Schumann -, daß
im allgemeinen -wenig Kritik -an -der Tätigkeit des Vor¬
standes geübt worden -sei . Hauptsächlich seien -es die Nicht
abg-ehalten-e Konferenz der Hafenarbeiter . Ausschlaggebsn-d
-war hierbei für den Vorstand, -daß bei einer solchen Kon¬
ferenz auch über die Frage der Taktik gesprochen -werden
müsse. Und da war der Vorstand der Meinung , daß zweck¬
mäßig über diese Frage ' nur gesprochenwerden könne, wenn
die oberste Instanz -des Verbandes , der Ges-almtverbandstag,
zuerst zu -dieser Frage Stellung -genommen. Den Wün¬
schen nach -größerer , öffentlicher Aufklärung über Bewe¬
gungen noch während des Verlaufs derselben- sei entgegen¬
zuhalten , daß es manchmal sehr unzweckmäßig -sei , noch
während des Laufes einer solchen Bewegung derartige Auf¬
klärungen zu geben. Das sei besonders auch in Hinsicht aus
die -Bremerhaven-er Bewegung der Fall -gewesen . Me ins
Auge gefaßte Anstellung eines Beamten der Schutz - und
Ve-rkehrskommission sei nicht für ganz Deutschland, son¬
dern nur für die Erledigung der Aufgaben in Hamburg
geplant . Ob und inwieweit -das nach an anderen Orten
notwendig werde, -darüber müsse man später reden . Mit
der Diskussion aus dem Verbandstags könne man zufrisden
sein, da jeder Redner -sich -bemüht habe, nicht zu viel Schärfe,
aber möglichst viel Kollegialität in seine Ausführungen zu
legen. Der Courier -hat eine Auflage von 210 500. Der
Derbandstag nahm -dann Stellung zu dem Schiedsspruch! in

Lerritt - Lsir.

SeuMMitei« 5 SsziMemkmte «.
„Und wenn das ganze bürgerliche

Progvamm verwirklicht ist, so kann mich
mein Arbeitgeber doch auf die Straße
werfen .

"

Mt obigenTitslworten überschreibtder nun bald 65 Jahre
zählende GenosseWilhelmBlos den -ersten Band seiner
soeben erschienenenLebenserinn -erungen . Wilhelm Bios ist
allen Pa -rteigsn -oss-en durch feine parlamentarische Tätigkeit
zur Genüge bekannt. Darüber hinaus hat er sich aber auch
auf historischem Gebiet einen geachteten Namen erworben.
War er es doch, der Len deutschen Arbeitern durch seine um¬
fassenden Werkeüber den Bauernkrieg , -die französischeRevo¬
lution von 1789 und die deutsche Revolution von 1848 jene
geschichtlichen Vorgänge popularisierte , ja sie zum Teil erst¬
malig auf ihren -Materiellen Hintergrund -hin untersuchte.
Ferner Besitzen wir einige Romane von Blos in unserer
Literatur , die, wenn auch nicht vollendete Kunstwerke, immer¬
hin beachtenswert sind. Den Lesern des Volksblatt bedeutet
dazu der Name des Genannten noch etwas besonderes : konnte
er doch im vorigen Jahre gelegentlich des Jubiläums unse¬
res Blattes an dieser Stelle alte Erinnerungen ausfrischen,
und schließlich : auch der fetzt in Len Spälten unseres Unter-
haltun -gsteikls laufende soziale Roman dürfte seinem sym¬
pathischen Verfasser -cmss -neue eine Anzahl Freunde werben.

Jetzt hat nun der literarisch immer noch recht umfang¬
reich tätige sich auf seine Lsbenserinnerungen besonnen und
also -einen gut aus-gestatteten, geschmackvoll gehaltenen Band
in unserem Münchener Parteiverla -g-e erscheinen lassen?

Es ist ein interessantes Buch, das da -geboren wurde.
Fernab von aller Äarstelürfichen Trockenheit — ich bitte

* Wilhelm Blos: Denkwürdigkeiten eines Sygicrlbsmo-rvaten. EHler Band, München, bsi .G. -MÄ u, E, KseK-S Mk,

dieses -auch in übertragenem Sinne recht wörtlich zu nehmen,
denn Wilhelm Blos siebte -gleich -Unserm unvergeßlichen
Friedrich Engels sowohl den -guten -Tropfen -als auch das
schwarchvauns Mägdelein — gibt es den Entwicklungsgang
eines Mannes , der in -gutbürgerlichem Hause geboren Wurde,
auf -der Freiburger Universität die blou -waiß-vote Mütze
-eines Korpsstudenten trug uNd >dann über den bürgerlichen
-Journalismus -herüber zur Sozialdemokratie -kam. Düs ist
allerdings lange her und just in diesen J -unitagen sind es 42
Jahre , s-eit Wilhelm -Blos eine -gutbezahlte -Stellung am
Nürnberger Anzeiger ausg-ab, u-m an unser Br -auNschweiger
Parteibkrtt und somit zur Sozialdemokratie ü-berzugehvn.

Dort i-m Frankenland , das I . V . Scheffel so oft be¬
sungen, wo „die blaue Tauber in den grünen Main sich er¬
gießt"

, liegt -die alte Stadt Wertheim . In ihr ist Blos als
Sohn -eines Arztes aim 5. Oktober 1849 geboren. Sein Vater
starb früh -und der bald ins Haus ziehende brutale Stief¬
vater vergällte dem Buben das junge -Leben. Es War ein
Dornenpfad , den er i-n -Kindertagen wandern -Mußte und erst
die Uebersivdelung zur Großmutter brachte ihm einige Fröh¬
lichkeit . Die Verhältnisse brachten es mit sich, daß er mit
siebzehn Jahren in ein Mannheimer Kaufmannsgeschäft als
Lehrling treten mußte , dort aber mit seinem romantischen
Sinn wenig zu gebrauchen war . Nach diesem kurzen kauf¬
männischen Intermezzo 'gings , da- der Vater ein leidliches
Vermögen hinterlasseu -hatte , aus eine Schnellbleiche, der
ein vorzügliches Examen folgte. -Bereits 1868 begegnen wir
den Verfasser auf der Freiburger Universität , -allwo der
Philbsophickbefliss-ene studierte, trank und p-aükte. Hierbei
darf nicht Unerwähnt bleiben, baß Wilhelm Mos von Kind¬
heit an -ein starkes Interesse für geschichtliche Romantik be¬
saß. Daß er -als jünger Mensch den Dichter des MVshard,
Scheffel, im Berwandtenkreis kennen lernte , die Gestalten
aus dem Bauernkriege lebendig werden sah und sich viel in
die Erzählungen von der badischen Revolutionsbewegung
spinnen ließ , gab ihm -dankbare Talge.

AVer auch für Blos kam -die Zeit , wo die Gelder knapp
wuMn . ZvllEtsWiÄbWWß Are mW^ Etappe. As. dem-

völlig Unbefriedigten ein alter Freund sagte, daß fein Beruf
der Journalismus wäre . Also tröffen wir den Einund-
Zwanzigjährigen als Unterredakteur des Konstanzer Volks¬
freund und als dieser, ein guter demokratischer Kämpe , ein-
ging, in gleichem Amt am Heute noch bestehenden Obern¬
dorfer Schwar-zwälder Boten . Ende 1871 übernahm der
junge Demokrat die Redaktion des Würzburger Journals,
wo ihm -die brave Verlegerin bald kündigte , weil er in sei¬
nem Journalismus zu weit nach links -geraten sei . Es 'Han-
delte sich hierbei um einen Artikel , den -er der mutigen Luise
Michel gewidmet hatte . In Nürnberg gewann er dann
Fühlung mit sozialdemokratischen Kreisen , um von dort,
-wie schon einleitend -gesagt, an das Braunschwöiger sozial¬
demokratischeOrgan zu kommen. Hatte er in Konstanz seine
politisch Lehrzeit durchgsmacht und war er in Nürnberg als
bürgerlicher Demokrat bereits Gast der Sozialdemokratie ge¬
wesen, so war er jetzt absoluter Partei -Mann -mit festem Boden
unter den Füßen . Der Grund für Liese Erkenntnis -lag. nicht
z-um wenigsten in jenen beinahe klassischen Warten , die dem
-demokratischenRedakteur bereits in Oberndorf ein -lungen¬
kranker Maschinenmeister gesagt h'a-tt : Und wenn das gesäurte
bürgerliche Programm verwirklicht würde , so könnte mich
mein Arbeitgeber doch auf die Straße werfen ! Diese Worte
haben mehr noch heute für -alle bürgerlichen Programme in
ihrem Verhältnis z-um Lohnarbeiter ihre Berechtigung.

Schildert uns die erst Hälfte des Bk-os-schen Buches zu
einem gut TM jenes j-o-urnalisti -'sche Stilleben der sechziger
Jahre , so -gibt uns der zweite Teil einen Abriß über die
neue Politik im neuen Mich. Die -SlögeÄummeMmmUng
nach siebzig wird treffend gezeichnet, die erste Parteiarbeit
unter Brake in Braunschweig, -mit der -ersten Gefängnisstrafe
und -dann die Redwkteurzsit am Leipziger VakWvat , die den
Verkehr Mit Liebknecht und BebelVrachte . Es folgten dann
Arbeiten in Mainz , Frankfurt und Hamburg , der Eintritt
Blos ' in den Reichstag kam und endlich auch das HpWÄfften-
gssetz , -das lb-erufen fern sollte, Ae junge Partei M zu Km-
nrern und fefh M s-üg-sn : ferner die -VKhänM -ng dch kkMren
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Sachen der Gr -enzstreitigkeiten mit dem Br -auereiavbeitor-
vsrbÄnde. Hierüber wurden sehr oppositionelle Stimmen
'taut , die der Vertreter der Generalkommission Legren, zu
beschwichtigensuchte.

Einstimmig wurde schließlich folgende Erklärung an-
«genoimmen, in der es u . a. Heißt:

Die vom 7. bis 13. Juni 1914 in Köln mn Rhein zum 9.
Verbcmdstage des Deutschen Transportarbeitevverbandes er¬
schienenen Delegierten Huben mit Befremden und Bedauern
Kenntnis genommen von der am 9. April 1914 in Berlin ge¬
troffenen Entscheidung des Schiedsgerichts in Sachen der Grenz-
streitigksiben des Transportavbeiterverbandes mit dem Brauerei-
und Mühlenarbeiterverbande.

Auch halten es die Delegierten für absolut erforderlich, das;
für derartige schiedsgerichtliche Entscheidungen ein Berufungs-
Verfahren gesichert wird.

Erlläuternd Hatte der VeMcinidIvovsitz -erüde Schulmann
vor der Wstimlm-unig bemerkt, die Erklärung sanktioniere die
Enkscheiduwg des Schiedsgerichts , aber der Gewerkschafts¬
kongreß solle WM Ausdruck dringen , od Grundsätze , die von
Gewerkschaftskongressenaufgestellt sind, durch Schiedsgerichte
Mer den Haufen geworfen wellden können.

SchuhmacheroerbanSstag . Am vierten Tage folgten
Referate über die Volksfürsorge , den Gewerkschaftskongreß,
den internationalen Schuhmacherkongreß, in Wien . Die
vor zwei Jahren in Dresden gewählten Delegierten zum
Wiener Kongreß Hammacher, Neubauer und Weise behalten
ihr Mandat . Gestern nachmittag machten die Delegierten
einen Ausflug.

Eine Tagung des Werkmeistcrverbandes . Der deutsche
Werkmeisterverband berief soeben nach Köln einen „Werk-
merstertag " ein . Der Verband zählt setzt über 63 000 Mit¬
glieder . Er feierte sein 30jähriges Bestehen. Durch Gr-
gebenheitstelegramme und etliche Kaiserhochs bezeugten die
Herrschaften ihre Loyalität . Interessant waren die Aus¬
führungen des WerLaMssyndikus Dr . Werner über das
Verhalten der Werkmeister 'beim Streik . Gegenüber den
Angriffen auf den Verband , daß dieser nicht an die Seite
lwr Gewerkschaftentrete , müsse erklärt werden : die deutschen
Werkmeister streiken nicht und können niemals
streike n , da ihrer zu wenig sind. Bei -der jetzt errungenen
längeren Kündigungsfrist von mindestens einem Monat
würden ihre Stellen in solchem Falle besetzt werden , bevor
es zum Ausstand käme. Der Verband müsse also ans
Pflichtgefühl gegen seine Mitglieder und seinen Stand einen
Streck ab leh nen. Diese Stellungnahme behindere je¬
doch den Verband nicht, die Rechte feiner Mitglieder gegen¬
über den Arbeitgeberverbänden mit allem Nachdruck zu
wahren und zu vertreten . — Wenn die Werkmeister schon
vorher erklären , daß sie keineswegs streiken wollen , dürfte
es mit dem Respekt der UnternehMeroDganisLtionen vor
dieser „nachdrücklichen Standesvsrtretung " nicht weit her
fein.

Zur Politisch-Erklärung der Gewerkschaften. Am Dieus-
tag fand auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft bei dem
Bezirksleiter des Transportarbeiter -VerVandes Ernst Trapps
in Beuchen eine Haussuchung statt . Es wurden dabei eine
Menge Briefe und Bücher, beschlagnahmt, im ganzen 115
Exemiplare. Veranlaßt ist diese Maßregel Lurch das Be¬
streiben 'der Polizeibehörde , den Ortsverein Kattowitz des
Transportarbeiter -Verbandes für einen politischen Verein zu
erklären.

Gewerkschaftenund Arbeitslosenversicherung . Die For-
deru -ng der Arbeiter und ihrer Organisationein , eine staatliche
oder kommunale Arbeitslosenversicherung einzuführen , ist in
letzter Zeit von Scharfmachern und ihrem Anhang oft mit
dem Hinweis begegnet worden , daß die Gewerkschaften
Mittel genug zur Verfügung hätten , um aus dem Wege der
gewerkschaftlichenSelbsthilfe eine ausreichende Unterstützung
ihrer Mitglieder durchführen zu können. Diesen durch Ober - ,
flächlichkettund Denkfaulheit sich auszeichneNden weisen Rat
endlichin eine mathematische Form gebracht zu haben , ist ein
Verdienst eines Dr . Zahnbrecher, der in einer soeben er-
schiNenen Schrift : „Arbeitslosenversicherung und Arbeit¬
geber" folgendes Rechenexempel>aufmacht : „Ueber 736 000

auch Mos aus Hamburg trieb . Er ging mit seiner Frau
wieder nach Süddeutschland und zwar nach Maiirz . Hiermit
schließt der erste, fast 300 Seiten fassende Band -, dem später
ein weiterer folgen soll.

Was uns das Mossthe 'Buch erzählt , das sind inter¬
essante Erinnerungen eines sozialdemokratischen Bdurna.
listen. Fugend - Und Redaktionsbilder einer vergangenen
Epoche. Dazu nette Stimmungen und Willkommens partei¬
politische Einzelheiten aus den siebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts . Es dünkt uns schon deshalb willkommen,
weil , wie wir bereits einleitend sagten , Blos ein Mann ist,
um den sich ein starkes literarisches Interesse konzentriert.
Und da er -ein guter Stilist , Wird es dem Buche au Freunden
nicht schien. LI.

Von -der Neuen Zeit ist soeben das 11. Heft vom 2. Band des
82. Jahrganges erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes hebenwir hervor : Scharfer Wind . — Die gewerkschaftliche Orgcmi-
sationsfovm . Von Xaver Kamrowskr (Berlin ) . — Sozialt «mo-
kratie -und Verstaatlichung . Von H. Laufenberg . (Schluß .) —
Tahlovsystem und Arbeiterschaft. Von Ernst Meyer . — Bürger¬
liche Svziolpolitiker , Gewerkschaften und Klassenkampf . Von
Paul Lange . — Innere Kolonisation in Oldenburg . Von Josef
Kliche. — Notizen : Die Frage der kriminellen Fruchtabtreibungin Rußland . Von G. E . — Anzeigen : Max Adler, Wegweiser,
Studien zur Geistesgeschichte des S ^ i-alismus.

Feuilleton : Der Impressionismus . Von Fritz Th . Schulte.— Literarische Rundschau: Gebiete und Nlethoden der amtlichen
Arbeitsstatistik in den wichtigsten Industriestaaten . Von Ernst
Meyer . Bruno Wille , Das Gefängnis zum preußischen Adler.
Bon Br . Sommer . Die Volksgenossen. Zeitschrift für Studenten
und Arbeiter . Von Albert Wilhelm . — Zeitschriftenschau . Von
Oda Olberg.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mk. 3,25 pro Quartal zu beziehen ; jedoch kann -dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft
kostet 25 Pfennig . — Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Gewerkschaftler zahlten 1913 einen Wochenbeitrag von über
60 Pf ., das bedeutet ungefähr 30 Prozent ider Mitglieder der
freien Gewerkschaften: dazu kommen noch die Jahresbeiträge
für besondere 'loküle Zwecke , allein über 93 000 Mitglieder
zahlten an Jahresbeiträgen für lokale Zwecke je 10,40 -Mk. .
über beinahe 30 000 Mitglieder zahlten für besondere lokale
Zwecke über 33 Mk. Wenn ein eben aus -gelernter Lehrling
mit -dem 18 . Lebensjahr der Gewerkschaft beitritt , dann ergibt
sich für ihn ungefähr , soweit z. B . die Gewerkschaften der
graphischen Industrie in Frage kommen, unter Anrechnung
von Zinseszinsen, baß derselbe bis zu seinem 60. Lebensjahre
über 5000 Mk. in eine Gewerkschaft einbezahlt . 1912 hatten
die freien GewerkschaftenMer 80,2 Millionen Mark an Ein¬
nahmen zu verzeichnen, also .gegenüber dem Jahre 1911
über 10 Millionen Mark mehr . Die Vermügensbestände
erhöhten sich vom Jahre 1911 bis 1912 von 62,1 Millionen
Mark auf annähernd 80,8 Millionen Mark . Für Streik¬
unterstützungen und Kasten van Lohnbewegungen gaben die
freien- Gewerkschaften von 1891 bis 1912 121,4 Millionen
Mark aus , wozu die Maßregelungsunterstützung mit 9,4
Millionen Mark zu rechnen ist , also insgesamt 130,8 Mill.
Mark aus -gegeben. Für die Arbeitslosenunterstützung be¬
zahlten sie für die gleiche Zeit von 1891 bis 1912 jedoch bloß
64,3 Millionen Mark , und für die Reiseunterstützung, die
eine verkappte Streikunterstützung ist, etwa 15,6 Millionen
Mark . " Diese mühevolle Entdeckung des Herrn Doktor ist
nicht einmül eine nette rechnevisckse Spielerei zu nennen,denn sie ist in der .Tendenz völlig absurd . Selbst der ver¬
bissenste Gegner der 'Gewerkschaften wird ihnen nicht die
alleinige Aufgabe zusprschen wollen , als ArbÄtslofenunter-
siützungskassengelten zu müssen. Die Gewerkschaftenhaben
mit der Arbeitslosenunterstützung schon eine Pflicht über-
nommen, die dem Staat und den Kommunen zuk-ommt. Die
hüben für 'die Opfer der Krisen und der kapitalistischenWirt¬
schaftspolitik zu sorgen, nicht die Arbeiter selbst , die alle mehr
oder -minder darunter leiden . Warum sollen die Gewerk¬
schaften übrigens nur für die Arbeitslosen zu sorgen haben?
In Fortsetzung der Idee des Dr . Zahub -recher könnten sie
doch gleich den Kommunen ihre gesamten Armenlasten ab¬
nehmen ! Dan würden die Gewerkschaften Wohl auch im
Rechtsstaats geduldet und nicht als politische Vereine er¬
klärt?

Sszi «rL-s rrird BsLksn-rvtsshaft.
Rückgang der Kleinbetriebe . Nach dem Bericht der west-

preußischen Handwerkskammer für dks Jahr 1913 waren am
1 . Juli 1913 inr Kammerbezirke 23 769 Betriebe mit 18 261
Gesellen und 11956 Lehrlingen vorhanden . Diese Zahlen
bedeuten gegen 1912 einen wesentlichen Rückgang. Damals
waren 24 343 Betriebe mit 19 915 Gesellen und 11785
Lehrlingen vorhanden.

rrs <irrsrrrir «rL4-sLLt»feh6S.
In sechs Wochen Polizeikommiffar . Die vom Kriegs-

Ministerium herausgsgebeneu Anftellu -ngsnachvichten brin¬
gen in ihrer neuesten Nummer unter „Nachrichten für
Offiziere" Mitteilungen -über 'die Vorbereitung für den
kommunalen Polizei -EventUaldienst . Da heißt es : „Die
Polizeiverwaltung Graudenz gibt Anwärtern Gelegenheit,
sich während einer einjährigen Beschäftigung — ohne Ver¬
gütung — zuM Poli -zeikoNMiissar a-usFubilden . Bei der
PolizeisHule Recklinghausen findet jährlich -ein dreimonati¬
ger Kursus für Poli -zeikoMMissare statt . Ebenso bei der
Polizeischule in Köuigshütte (Oberfchlefien) ein Kursus von
sechs bis acht Wochen -bei guügenider Beteiligung .

" Kein
Wunder , wenn zwischen Bürgerschaft und solchen Perfonen,
die ihre Erfahrung fast -aussHlipWi-H wuf dem Kasernenhof
gesammelt hüben, leicht Konflikte entstehen, welche die
schlimmstenFolgen haben.

Arrs rEsrr LVsLL.
Soldatenmißhandlungen sind bei uns nicht an der

Tagesordnung . Vor dem Kriegsgericht der 16 . Division in
Trier standen dieser Tage zwei Fälle von S 'oldütenmiß-
handlungen durch Unteroffiziere zur Verhandlung . Dabei
sagte der Kriegsg-erichtsdirektor Waltzeck in seiner Anklage¬
rede:

„Meine Herren, ich bitte den Angeklagten in eine
exemplarischeStrafe zu nehmen . Die Mißhandlungen
nehmen wieder -Usberhand ; so sind in den letzten Wochen
ebenfalls drei Unteroffiziere wegen MißhMung in Unter¬
suchungshaft -genommen worden . Wir müssen -daher ab¬
schreckend wirken .

"

Aus der Kaserne. Zu den 'bevorstehenden Gerichtsver¬
handlungen gegen sozialdeMokraEche Redakteure wegen an¬
geblicher Beleidigung des Kriegsministers und anderer
'militärischer Instanzen bieten einige Soldatcnselbstm-orde
bezeichnendeBeiträge , die -sich in den letzten Wochen in west¬
fälischenTruppenstandorten -zugetragen haben . Es will doch
wirklich schon etwas -heißen, wenn in kurzer Zeit innerhalb
eines beschränkten Gebietes von wenigen Meilen Mer fünf
Soldatenselbstmorde berichtet werden muß . Ueber die Ur¬
sachen dieser Tragödien ist bisher sehr wenig rn die Oeffent-
lichkeit gedrungen . In Höxter erschoß sich ein Unteroffizier
oder Feldwebel aus Furcht vor Bestrafung wegen Mißhand-
llrng van Soldaten . In Detmold -erschoß sich ein Musketier;
durch Vorhaltungen wegen des Verlustes eines Seiten-
gewchrs war er in eine verzweifelte StinRnung gekommen.
Ein -anderer Musketier aus Detmold - griff zum Strick. In
Bücksburg erschoß sich vor wenigen Wochen ein Soldat des
7 . Jägerbataillons . Die Ursache wurde , ebenso wie in dem
andern Falle , nicht mitgeteilt . Jetzt hat sich i-n Bückeburg
auch ein Oberjäger desselben Jägerbätaillons erschossen.
AngMich wegen Liebeskummer. — Fünf Selbstmorde inner¬
halb kurzer Zeit in einem Regiment . Will der Kriegs-
Minister etwa- diese traurige Tatsache auch mit einer Klage
aus der Welt schaffen?

Wundertätiges Schmutzwasser. In der Gemarkung von
Groß -Kvnizfa in Oesterreich befindet -sich ein El -ektrizitäts-
Werk, dessen warme Schmutzwafser durch einen mehr als 10
Kilometer langen Graben in die Mur abgeleitet werden.
Die Proletarier von Groß -Ka-nizsa begannen diesen Graben
als Badegelegenheit zu benutzen, und bald Keg die Frequeyz
dieses „Freibades " in einem Maße , daß die Polizei auf Be¬
treiben der Aerzte das Baden i-n dem Schmutz-Wasser als
gesundheitsschädlichverbot . Die Wirkung war , daß seither
der Grüben zur Nachtzeit ausgesuchtwurde , jco mehr noch , all-
-mäWch verbreitete sich das Gerücht, das warme Wasser sei
'heilkräftig , und das Verbot sei von den Herrenleuten nur er¬
lassen worden , damit das Einkommen der Aerzte nicht ge¬
schmälert werde. Immer zahlreicher ward -der Zuzug , und
halbe Nächte laug brachten die Leute singend und 'betend tm
Wasser zu, denn nunmehr hatte sich die Sache dahin herum-
gefpr-ochen , daß aus der heilkräftigen eine wundertätige
Jauche geworden war . Und jüngsthin ereignete es sich end¬
lich , daß eines Nachts aus dem nahen Kroatien die erste
Prozession Mit Kirchenfahnen uri-d unter Führung eines
Geistlichen an der „Stätte des Heils" erschien , um in dem
dahinfli -eß-enden Schmutze zu baden und zu beten . Jetzt be¬
wacht die Groß -Kanizsaer Polizei auch des Nachts den Ab¬
flußkanal , so daß- die abergläubische Menge auf ihr Wunder-
tätiges Heilbad verzichten muß . Welch ein Külturbild!

Heiratsschwindel. Ein Heiratsschwindler engros ist der
Chemiker Fritz Dükerhof , der vorgestern unter der Anklage
des fortgesetzten Betruges vor der ersten Strafkammer des
-Landgerichts II inGer lin stand . Der Angeklagte ist schon
'dreimal wegen Betruges vorbestraft und verbüßt zurzeit eine
ihm gleichfalls wegen Heiratsschwindels auserlegte vier-
'moniatigs Gefängnisstrafe . -Unter dem Nomen Boddien be¬
ging er Heiratsschwindel in vielen Fällen . Nachdem er Mit
seinen Opfern nähere Bekanntschaft gemachthatte , erhielt er
auf sein Ersuchen von den Damen oder deren Angehörigen
unter den verschiedensten Vorwänden kleinere und- größere
Geldbeträge . Teils schwindelte er vor, das Geld zu seiner
angeblichen Doktorpr -omotion zu gebrauchen, teils sollte es
für Verwertung einer Erfindung verwendet werden . Er hat
sich -auf diese Weise von fünf Damen , die ihm glaubten,
13 000 Mark erschwindelt, gleichzeitig hat er aber - auch noch
mit anderen jungen Damen in der Provinz und in Berlin
in 'Korrespondenz gestanden . Eine der Betrogenen , die ihm
nach und nach 1500 Mark geopfert hatte , hatte schließlich
Verdacht geschöpft und den angeblichen Boddien an Hand
'des Verbrecheralbums als den Angeklagten festgestellt. Das
Gericht erkannte auf zwei Jahre vier Monate Gefängnis
unter Anrechnung van vier Monaten Untersuchungshaft.

Der Low ist los ! Der bekannte Ringkämpfer Fred
Marcussen, der in Bahren selb bei Altona wohnt , hatte
einen jungen Löwen , den er in seiner Wohnung gefangen
hielt, der aber allmählich herangewachsen war , sodaß ihn
sein Besitzer dem Hamburger Zoologischen Garten schenken
wollte. Als Marcussen das Tier gestern vormittag aus
dem Käsig nehmen wollte , sprang es auf ihn zu und zer¬
riß ihm die Kleider. Dann flüchtete das Tier ins Freie.
Marcussen nahm sofort die Verfolgung aus und es gelang
ihm auch , das Tier mit mehreren gut gezielten Revolver¬
schüssen zur Strecke zu bringen.

Kleine Tageschronik . In Nürnberg wurden bei der gestri¬
gen Fronleichnams -Prozession nicht weniger als 80 Personen ohn¬
mächtig, obwohl die Temperatur nicht mehr als 19 Grad Celsius
betrug . — Aufsehen erregt in Garde legen die Verhaftung
des früheren Direktors -der Mtmärkischen lleberlandzentrale in
Gardelsgen, Dreßler , der unter dem Verdacht der Verleitung zum
Meineide steht. — Zum Besuch der Internationalen Ausstellung
für das B u ch g ewerbe in Leipzig hat die Stadt Mannheim
den Arbeiterorganisationen im graphischen Gewerbe einen Bei¬
trag von 2000 M-ark gewährt . Einzelnen Reiseteilnehmern soll
ein Reisezuschuß bis zu 35 Mark gegeben werden . — Vor dem
Reichsgericht hatte sich am Donnerstag der 34 Jahve alte
Bureauasfistent der Provinzialverwaltung in Königsberg , Max
Rosenfeld, z-u verantworten . Er war angeklagt, in den Jahren
1811/13 im In - -und Auslande Schriften , Bücher und andere
Gegenstände in den Besitz und zur Kenntnis des russischen Nach-
ricistenbureaus gebracht zu haben , die geheim zu halten waren.
Er erhielt 15 Jahre Zuchthaus . — Nach Unterschlagung von 192000
Kronen war am 17. Mai der Postmeister Josef Wilczek aus
Krakau geflüchtet. Er konnte gestern in Dresden verhaftet wer¬
den, nachdem er, um seiner Festnahme zu entgegen , dauernd zwi¬
schen Leipzig , Köln , Frankfurt und Dresden hin - und hevgesahren
war und nur im Schlafwagen geschlafen hatte. — Heftige Gewitter
haben in verschiedenen Teilen Englands großen Schaden ein¬
gerichtet. Drei Personen sind vom Blitze getötet wott >en. —
Der Pariser Graf v . Montsglas , der am 17. April den Versuch
gemacht hatte, einen hiesigen Juwelenhändler zu bestehlen, ist
gestern vom Gericht zu drei Jahren Gefängnis und Mnf Jahren
Landesverweisung verurteilt worden . Der Gras , der an der
Spitze einer internationalen Schwindlevbande stand, hatte damals
während mehrerer Tage den Juwelenhändler Arl-ans beobachtet. —
In Hamburg ist die 1910 .geborene Irma Hatz gestern nach¬
mittag im Parterre ihrer elterlichen Wohnung tot in einem Sack
gefunden -worden. Die Leiche wies Strangulationen am Halse auf.
Hände und Füße waren gefesselt . Nach den vorläufigen Fest¬
stellungen ist anzun -shm-en, daß an dem Kinde nach dem Morde
ein Sittlichkeits -Verbrechen begangen worden ist. — Ein deutscher
Freiballon , der die Grenze gestern morgen 7 )^ Uhr bei Longwy
überflog , schwebte um 8 Uhr über MontmLdh und landete zwischenLcmuville im Departement Ardennen und Boaumont -snr-Ar-
-gonne, 8 Kilometer von Stenay . Der Unterpräfekt und sin Spezicrl-kom-missar begaben sich an Ort und Stelle . — In London be¬
gann der größte internationale Kongreß der Heilsarmee, den
diese aufzuweisen hat . Mehr als 2000 Delegierte aus allen Welt¬
teilen sind eingetrosfen , darunter Japaner , Koreaner und Cow¬
boys . In der Strandhall -e werden Reden in 36 Sprachen gehalten.

Hochwasser.
Sonnabend , 13 . Juni : vormittags 4.35 , nachmittags 4.45

Für Stotternde . Es wird hier nochmals auf die von HerrnDirektor Me seb erg - Hannover durch Inserat in der vorgestrigen
Ausgabe dieser Zeitung angekündigten Sprechstunden in Wilhelms¬
haven am Sonntag , 14. Juni , von 10— 2 Uhr im Bahnhofshotel
aufmerksam gemacht. Die Methode hat sich in sehr schweren Fällen
und auch bei solchen Leidenden, dis schon Kurse ohne Erfolg
absolviert hatten, vorzüglich bewährt.



c.

Bekanntmachung.
Zwei Beschlüssedes Gesamtstadl,

rats vom 10. Juni d. I . betr.
Ergänzung des Statuts über die'
Anftelkmgs - und Besoldungsver¬
hältnisse der Gemeinde - und Hilfs¬
beamten liegen vom 12. bis einfchl.
25. Juni d. I . in den Rathaus
registraturen zu jedermanns Ein,
sicht öffentlich aus . s23S9

Rüstringen , 12. Juni 1914.
Kt <rdtnr «rgrstv «rt.

vr . Lueken.

ktNckk 8Ker »b»rß.
Die für die Unterhaltung samt

licher Schulgebäude hiesiger Ge
memde erforderlichen Arbeiten,
nämlich:

1 . dtt Maurer - und Dachdecker¬
arbeiten,

2. die Zimmererarbetten,
3 . die Tischlerarbeiten,
4 . Maler - und Tapezierarbeiten,
5. Schlosser- und Klempner

arbeiten
sollen mindestfordernd vergeben
werden.

Angebote , mit entsprechender
Aufschriftversehenund nach Losen,
1 bis 5 getrennt, sind bis zum
20 . Juni 1014 einzureichen. Die
näheren Bedingungen sind im
Gemeindeverwaltungs -Büreau zu
erfahren . s2S92

Der Gemeiudevorstand
Rosenbohm.

kemeiüc NAembukg.
Am 29. Juni d . I . wird mit der

Schonung derjenigen öffent,
lichen Wafferzitge begonnen
werden , die einerMebenschanung
unterliegen . s2391Die Uferanlieger haben die
Wasferzüge bis dahin zur Ver¬
meidung einer Geldstrafe bis zu60 Mk. und der Ausführung etwa
versäumterArbeit auf ihreKosten in
einen schaufreienZustand zu setzen.

Der Gemeiridevorftmld
Rosenbohm.

Oldenburg.

UN kMcktm des

Annahme von Annonzen,
Drucksachen, Lieferung von
Büchern und Broschüren

» aller Art. — —

Scheideweg S7.

Ä

Küllen-
fleisch8
empfiehlt

MUL vsi - s ^ LL
Tonnderchstr- 13- — Grenzstr. 31.

Sonnabend : Linsen mit Wurst.

Tücht . Zimmerpolier
gesucht. Th . Kuper,
2372j Baugeschäft, Roonstr . 172

2380s Dringenberg , Aldenburg.

UM«

!8!!I 8I 8I88!II!!8!888I8I!888!I!8I ^
88!

In grosser ^ .iißMabl LSL sinAstroSsuIst unssrs bei äsu Herren so beliebte
rr L^r*GL8LaNG MZL. G.SG r:
in nnr rnoäsrnen Fassons, mit unä

- - Obus lILoLkaxxon . .

mit nvä oblNS verdzr
NarL . I 12 .50 10 .50 9 .50 8 .50 5 .50

'
iVsisss

in snorwsr ^ .usrvakl , kovftslGZant mit I -säM-^ bgatL -
Nark . 6.50 5 .50

^ .
50

z .
">

8 soLrauns
nsussts Noäslls
LlarL . . . . . . . . 16.50 14 .50 12 50 10 .50

^ Vslsss HLUÄsr - SrilSOsI
I ŝäsr -^ stsatL, Grüsss 20-21 21-22 23-24 25-26 27-30 31 -35

3 .40 3.78 S^ iO 4 .00 5 .50 8 -5«
^ LinSsr - HaldsvIiALl » «

2 75
ssdr xraktiscli Mr äsn Lowwsr.

SSNSllALvLr - ZivlLALlLS
kür 8 srrsn in softvarr : nnä braun, mit nnä obus Lsäyr-bssatL , Llark. 5 .00 4 .25

RLUÄlSÄslr - SLHÄaLs » ,
AüustiKS ErslsKvnbsit , Orosss 24-26 27-30 31-35 36 -42

Narb 3 .00 320 3ZÖ ZM
ÜM- db UmWW I Ivnnis-Zvkuke, Isnnis-81ivfsl, I «irn-8ekuiwauf sofort gegen hohen Lohn ge
sucht » . L « . Uipi »vn
2375sFriede bürg.

Hesucht aus sofort
ei« Mamer u«d ei«

Simmergeselle Z
bei gutem Lohn (55— 60 Pfennig.
Joh . Scheuer , Zetel i . Dld.

MlllergehilfwsW
auf längere^Zeit . s2315A. Baues , ZeM i . Old.

M Mo Mm. Leute
(gleichviel welchenStandesszumVe -.
such d .Landwirte . Nadf . bevorzugt .

'
Außermtl 150 Mk. hohe Prov . Off.
Existenz 150anR «d.Mosft , Leipzig

GefttetzL ^ 84

ein tüchtiger Wirt
für eine Stehbierhalle . Etwas
Kaution erforderlich. Offert .unterl8 V SS81 an die Erped . d. Bl.

Gedreht2397
zum 15 . Juni eiNztücht . Wädchem(16—2VJ .) BismartMr . 64 Ob

MW« kl « Ul kl

UL

MMklM
rCavIrk.

VtSTLS 811 » . s.

Paul HuF L Lo.
LliebäruLkerei unä Verzug.

^ ci- uri6 ^ bmelässebeine,
k'racbtbrieks , I^ietsbücber
Metsverträgs . OuitiungOQ
k^eekinunZeQ,I,e !irver1räZe
bebrreugnills ,Vorlcbrikten
IremäeuLstsQ , I -akuiLsten
kkaus-OrdnirnẐ u , Kosten-
snscbläZe , ? !skcate kür 6en
? rivat- unck V^irisckLkts-
Zebrnucb, ^ .u82ÜZe unä
I-isten kür Ouartier - un6

XostZünZer

LEW»

Rüstrrugeu , pelerslrasse 20/22.
kllislv : vlrueustrssse 24.

2396s Ois ssrtsv

MGLZSVB

e^ sosrstLIassiK in I 'orm unä Lattdarksit , in sobwars nvä M -
braun. 1H.50 14 .50 12 .50 10.50 9 .50 ^

sinä vinZstroKsu unck
kosten nur

T W^kSZrrrLN
ckas Ltüak,

2 Stück 15 L7 , bei

Soluwer kmlll
irÜ8triu ^ « » , lVsrktstr . 14,
Lei . 483 , unä NurlvNSrslk.

sl
LA rerlLLntvn.

fMNSIlIlM KMS»ir
« üLvratr . 4lS . js239S-

Achtrrng!
Den schönsten und größten

Sahneschichtkäse
kauft« Sie doch am besten in den
Filialen der Dampfmolkerei Kop-

,Perhörn.
Dortsetbst kostet die Bollntilch

auch UUP18 Pf . der Liter. Auch
W täglich forsche Buttermilch
zu haben. Bei Abnahme von
10 Litern erhalten Sie dieselbe im
Hauptgeschäft Bismarckstratze167-das Liter 2 Pf . bMger . s125

C. »M . «ÄkkÄes.
Schwemefieisch

Pfund von. 6V Pf . an

Pfund von . . . 70 Pf . an.

ttalbsteisch
Pfund von . . . SO Pf . an

empfiehlt 12400

NE " "
Marktstrasse 41.

AM » Nssmlr « « e » vier

1- i « Krosse 11 « vu«
2sllts IH-tzitsA:

ktivlitL » u «bei -.LIr «r»rz.

Schortens.
Am Souutag den 14 . Juni

K. !M« M
des Bürgerveeeiirs
im Lokale des Herrn Kitsche.
Abmarsch der Kinder präzise2 Nhr nach dem Schulplatz, wo¬

selbst Belustigung stattftndet.
Karussell « ttd Buden sind am

Platze . s2403
Zu regem Besuch ladet ganz

ergebenst Lin. Das Lomttee.

rsxarisrt , ^ ovisssndatt,
prompt unä Söbr billigLlsMSSGrr

gvpr . Mumacborlusistsr
Lismarokstr . 77. M >2

Prdna

WenAeijch
empfiehlt s2385

Horm . Burmerfter
Ukmenstratze 25 . Telephon 359.

WUg M verkaufen
zwei guterhaltene Bettstelle»Ä 25 Mk., ein Verttko»'"2387s Mellumstraße 15, p . r.

^
Wir empfehlen jedem Zeitungsleser zur Anschaffung:

Liebknecht
« L vv « ^

— Dreizehnte Auflage. —
Neu bearbeitet, berichtigtund vermehrbunter Berücksichtigung
der Rechtschreibungnachdem vereinbarten amtlichenRegekbuch.

Preis in Leinwand gebunden Mark 3.20.
Zu beziehen durch die Par ^eibuchhandiungen.

c»
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Lin Posten
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. . A«IVort bis ^ 1.65
zet ^ t nur . .

LLroLer Posten

Ltriuiss - Pkontssios
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Drei Serien

mvösnio llulblumsn
Loris
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in Orig, engt WÄeäbk-

kieiss - u . LpoiGNea

Ssrt 8 ed L VM llkk KreliL
2389

^ValäsLkenke Zckoost
direkt am Upjeverfchen Wald.

Halte meine Wirtschaft mit ca . 2000 gm großem Garten,
Kinderspielplatz mit Karussell und sonstigen Spielgeräten,
Saal mit Orchestrion allen Ausflüglern , Vereinen und
Schulen bestens empfohlen . Kegelbahn . Stallung . Gespanne
von und zu der Bahnhaltestelle Ostiem stelle auf Wunsch

Waldschenke», zur Verfügung. 1938

bsWmMWLMlMl
Mitglied des nordwestdeutschen Einkaufsvereins . Einkauf von
zirka 75 Geschäften , daher die allerbilligsten Verkaufspreise.

Wir führen nnr erprobte , gnte Waren.
Manufaktur - und Aussteuer -Artikel , Betten , Herren - und
Knaben -Garderobe , Damen - und Mädchen -Konfektion , Schuh¬
waren , Hüte und Mützen , Arbeiter -Garderobe , Berufskleidung,
Wäsche. — Verkauf gegen Var mit 5 Prozent Rabatt.

As Vr »ÄSrLLLS « L.
Am Sonntag den 14. und Montag den 18 . Juni 1914 im

Friesischen Hof zu Nordenham r

!. tzmllsW ; - N.
Programm : Nachm . 1 Uhr Abmarsch der Einswardener
Arbeiterschaft v . Tivoli , nachm . 3 Uhr in der Herbertstr . :
Aufstellung des Festzuges ; nachm . 3 .30 Uhr Abmarsch
durch die Hauptstraßen Nordenhams zum Festplatze;
dortseldst Festrede , gehalten vom Gen . Joh . Bruns,
Nordenham . Festbälle im Friesischen Hof , Lindenhof,
Union u . im Tivoli , Einswarden . — Am zweiten Tage

- - - Ball im Friesischen Hof . —— ——— —

Auf dein Festplatze sind Buden aller Art vertrete « .
Zu möglichst vollzähliger Beteiligung ladet aste organisierten

Arbeiter von Nordenham und Umgegend freundlichst ein s2344
Das Gewerkschafts-Kartell.

»mg LuxMmeil
Größter und beliebtester Ausflugsort von Wilhelmshaven.
Ausgedehnte herrliche Parkanlagen . Vereinen und
Schulen besonders zu empfehlen — Große neue Veranda und
Tanzgelegenheit . — Biele Kinder - Belnstigungen.

2373s b

Prima

» « Ab
sowie schöneshartes
Nagelholz

empfiehlt s2390

MM». MMWrei
Rüstringen , Mellumstr . 24.

ZN MZW m her Me
sollten alle diejenigen vollziehen , die mit dem Kirchenchristentum
gebrochen haben . — Der sein gegen den Gewissens-
Kirchenaustritt muß ein zwang , der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern , durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht , der darauf hinausläuft,
die Volksmassen in Unwissenheit zu erhalten . — Austrittsformu¬
lare sind zu haben in Oldenburg bei Wilh . Ganske , Haarenufer 21,
in Delmenhorst bei Eduard Schömer , Mühlenstraße 50.

Ei « Waggon Porzellan
zu extra billigen Preise». 2381

Sttiu - SWn ..MM"
weiß , mit eleganten Goldlinien.

Kaffeekannen , Stück . . . . 48 H
Teekannen , Stück . 78 Z
Zucker - nnd Milchtopf

zusammen . 48
Kaffeetaffe « mit Untertaffen 30 Z
Teetaffen mit Untertasten . 33 Z
Eierbecher , 3 Stück . . . . 38 Z
Teller , tief und flach

Stück . 38 Z
Butterbkotteller , Stück . . . 23 Z
Brotkörbe , länglich . . . . 128 I
Butterdose « . 95 Z

Seckn -GWrr MW Sls «.
Kaffeekanne « . . . . 98-
Teekannen . 93
Milchtöpfe . 33-
Znckerdosen . 68-
Kaffeetaffen mit Untertaste»

3 Paar.
Eierbecher , 6 Stück . . .
Teller , tief und flach

Stück.
Bnttcrbrotteller . . . .
Brotkörbe.
Komplettes Eßservice

23teilig.

138 H
148^
88 g
83 H

93 g
50 Z

45 g
30 H

128 Z

24 .80

M » M !« N! W z K.

WcheZ KsrzevM
Kaffeekannen mit Patent¬

deckel . . . 38 - 95g
Teekannen mit Patent¬

deckel . . . 58 - 95 g
Tassen mit Untertasten

Paar . . . . ISS
Tassen , mit dopp . Gold¬

rand , Paar . . 20 -g
Tester , tief oder flach

6 Stück . . . 125 g
Bntterbrotteller

6 Stück . . . 100 g

Kaffee - Service,
bunt dek . . .

9 teilig
. 2.75

Kaffee -Service , 9 teilig
bunt dekor. ff . 3.85

Taste« m . beliebt . Rosen¬
muster , Paar . 35 g

Teetaffe « m . Goidst . 35 g
Taffe« m . Kopenhagener

Muster , Paar . 35 g
Teetassen , do.

Paar . . . . 35 g

Ml HM.
Frühstücks -Service

5-teilig . . . . 120 g
Butterdosen,

ff dekor . . . . 78 Z
Kompottschüsseln,

große Form 28 38 g
Pudding -Servrce

7 teilig . . . 129 g
Kinderbecher , mit bunten

Bildern , Stück . 25 g

s » kr . rnOnIl » ! 2LL

MllMllttt
in Einswarden.

2m Saale des Herrn Bultmann.
Direktion : Max Prahl.

Am Sonnabend den 13 . Jnnir
Erstes Auftreten der 1 . jugendl.

Liebhaberin Frl . 2da Borgt.
Gesangsstück ! Gesangsstück!

Große Posse mit Gesang und Tanz
in 5 Akten von Jacobsohn.

Kassenöffnung 8, Anfang 8VcUhr.
Ergebenst ladet ein s2379

Die Direktion.

HMImMttiis
Varel i. Old.

Jede « Sonntag

Großer Ball.

Hierzu laden freundlichst ein
21s Borchers L Knnze.

liiMWMU
LiuZ. <Asu. mit bssobr . Uattpü.

5Mlls
ist tsZIieb Asöltnst von 10 bis
1 Mir vorm . , von 4 bis 6 17kr
naobm ., auss . Lovvabsnäs naebm.
L!in1 » 8vir rvoräsn mit

vergisst.
29j » ei Vorn «» » « .

We UN We
empfiehlt : s2378

Ecke Werst - und Adolfstraße.

-VMS»
versckrönt ckle verfungte titelt . Urei dlilkionen cknrckrsranckern sie irr „Lo »ckor" »5clnüre » » <ler populären , preisvcurcktgen dlsrlce!

Knaben -, dläckciren - nnck^
Uiuckerrüekel

In noturz « nS-5en kormrn.
lennirsebuke u . -stiele!

lurusebutre
^ eiss -beiaen -Sekutre

Ssirckolen — ttuus - uircl
steisescbulre

ln srorser Lusvskl.

dir . 1, Hrsun kvxcsll . Ztaublascde,
Ooppelsoki ., 6oockxesr -VeIt - ^
i^uss., beliebter Tourenstiekel

!j5M
Lonüor - l ' stent-

Nerren - 8ctrnürxtiete1
Qiure Lu »«dnSr « »!

v . 17420S. Vunäerbsrs
Vequemlickkekt , scimrsrr u . fakdig

11SV rrs « 1A50
1L50 i7 - o Atzso

l dir . S.

Nr . 7.

Urmur lialdlecker.
verscbluss.

bchvsüsn- K-s

dir . 2 . l-ack . oliv Lkevreou - Liusatr

dir . Z. back, kellgrsu Lkevresu -bins . 9 ^ 0

dir . 4 . Hrsun stslblecker. stiemen - <

dir . S. klrsua stsldtecker ULfdZÜ
mtt sckvsrrem backblstt . . . - Loru?s .c1IscsrD

WWrÄlmÄiiSVWaer Ztrssse 6 . ^ elepiion 672.

E/

2376

krsun lislbleckerbessk , beige
Nüduckc -btnsate.

dir . 8 . ätskigrsu Lkevresu , bückst ^ -
Zesckmsciivoll.

dir . S . lielibrsun iisibiecker,
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2 . Beilage.
28 . Jahrg . Nr. 135.

Sonnabend
den 13 . Juni 1914.

Ans den » Lnn - e.
Patentschau.

(Mit -g-eteilt vom Patentbureau Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59.)

Franz Kuhlmann, Nüstringen - Wilhelmshaven , Verl.
Vismarckstr. 42 : Neigungsmesser. (Ert . Patent .)

Wilhelm Heuer. Hage: Papierschutzstreifen für Nacht¬
geschirre . ( Eebr.-M .)

* « *

Schortens . Der Kostenanschlag und Vor¬
belastungsplan für die Chausseestrecke von der Ost¬
friesischen Grenze bis zur Staatschaussee in Roffhausen liegt
vom 12 . Juni an auf 14 Tage in B . B . Eerdes Wirt¬
schaft hier öffentlich zur Einsicht aus . Einsprüche sind beim
Gemeindevorsteher einzubringen.

Oldenburg . Ein Ertrazug mit 3 . und 4 . Klasse
zu gewöhnlichen Fahrpreisen fährt wegen des Obermeister-
rages nächsten Mittwoch von Oldenburg nach Rastede. Er
verläßt Oldenburg um 9 .45 Uhr vorm, und erreicht Rastede
um 10 .01 Uhr. Die Rückfahrt von Rastede geschieht um
6 .45 Uhr nachm . , sodaß die Ankunft in Oldenburg um
7.01 Uhr abends erfolgt.

— Zu der beabsichtigtenReise der Abgeordneten
des Oldenburger Landtages nach dem Fürstentum
Birkenfeld haben die Abgeordneten aus dem Fürstentum
Birkenfeld entweder die Woche vom 24 . bis 29 . August
oder die Woche vom 31 . August bis zum 5 . September
vorgeschlagen. Durch Umfrage bei den gesamten Abgeordneten
soll die Entscheidung darüber herbeigeführt werden. Das
Reiseprogramm für das Fürstentum ist festgestellt. Es
sind 5 Tage dafür vorgesehen.

— Pech hätte ein hiesiger Einwohner , der auf Hem
Markte gestern zwei Schweine gekauft hatte . Wohl und
munter trollte er mit den Heiden Tierchen feiner Wohnung
zu . Unterwegs wurde noch einmal eingekehrt. Als er wie¬
der herauskwm, o Schreck , waren die Schweine verschwunden
auf Nimmerwiedersehen.

Essen i . O . Am 10 . Juni , vormittags 10 .30 Uhr,
geriet der unverheiratete, 31 Jahre alte Bremser H . aus
Quakenbrück beim Zusammensetzen von Wagen im Lade¬
gleis der hiesigen Station zwischen die Puffer . Er wurde
tödlich verletzt in das Krankenhaus übergeführt , wo er
um 1 Uhr nachmittags starb. Fremdes Verschulden liegt
nicht vor.

Blexen . Die S ch u lv erh ä lt n is s e , das Schm -erzens-
kind unserer Gemeinde, stand am 10 . Juni in der Ge¬
meinderatssitzung auf der Tagesordnung . Die endgültige
Lösung der Frage ist nun wieder auf eine geraume Zeit
hinausgeschoben. Der Gemeindevorsteher soll beim Ober-
schulkollegiumdahin wirken, daß der bisherige Zustand (eine
Klasse im Konzertsaal -des Michaels-Hotel) bis zum Früh¬
jahr bestehen darf . Bis dahin dürften sich die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in der Gemeinde geklärt haben , um so¬
mit besser disponieren zu können. Die Gemeindevertretung
hat sich damit um die endgültige Lösung dieser Frage noch¬
mals herumgedrückt. Das erscheintals ein gewagtes Spiel.
Zur besseren Beurteilung wollen wir Hier die vom Ge-
meindebauführer ausgestellten Kostenanschläge wisdergsben.
Der Neubau einer vierklassigen Schule würde rund 70 000
Mark , einer fünfklassigen 85 000 Mark und einer achtklassi-
gen 98 000 Mark kosten ; allerdings mit Lehrerwohnungen.
Der Anbau einer Klasse an das jetzige Schulgebäude allein
8000 Mark . Also in einem Jahre kommt das Schmerzens¬
kind wieder. — Eine recht nette Submissionsblüte zeigten
die Offerten über Malerarbeiten . Der Höchstfordernde mit
234 Mark und der Mindestfordernde mit 100 Mark . Eine
Differenz um über 'das Doppelte. Die Mindestfordernden
erhalten den Zuschlag. — Der Ausbau unseres elektrischen
Leitungsnetzes soll nochmals rechnerisch geprüft werden . —
Nach Gerüchten wurde die rechnerische Veranschlagung der
von der Gemeinde ausgeführten Hausanschlüsse für nicht
einwandsfrei befunden, was durch den Vertreter W. Böger
in einer früheren Sitzung zum Ausdruck gebracht wurde.
Nach Prüfung der Beläge kommt W . Böger zu der Ueber-
zeugung , daß keine Usbervorteilung stattgefunden hat , und
die Handhabung des Bauleiters A . Stern einwandsfrei ist.
Eine Prüfung Ler -Kommisfion hat ergeben, das imGemeinde-
rsgie sertiggöstellte Hausanschlüsse 40 bis 80 Prozent billi¬
ger sind als bei der Firma Siemens u . Schuckert. — Am
Armenhaus in Blexen wird eine Blitzableitungsanlage für113 Mark angebracht. — Die Voranschläge der Gemeinde-
und Armenkasse empfehlen wir während der Ausliegezeitrm Gemeindebureau einzusehen. Im „Badeort " Blexen
scheinen die Entwässerungsverhältnisse allerliebst zu fein,denn der Gemeindevorsteher ersucht die Bl -exer um frei¬
willige Remedur, da sonst durch behördliche Verfügungen
mancher „den Strom der Zeit " recht unangenehm empfindenwürde . — Die Hafenkommission soll prüfen , ob sich nicht
einige Härten aus dem Hafenstatut beseitigen lassen. Die
Regelung einiger , nicht so wichtiger Angelegenheiten , wer¬
den dem Gemeindevorsteher übertragen.

Einswarden . Die große Posse Der .s idel e Ba u e r,
welche der bekannten Operette an Originalität und Humor
Lichts nachsteht , gelangt am Sonnabend durch die hiesige
Saisonbühne zur Aufführung . In dieser Vorstellung tritt
ein neu engagiertes Mitglied Frl . Jda Voigt auf.

Emden . Nachdem die Christlichen Emdens lange
Zeit nichts mehr in der Oeffenftichkeit von sich verlauten
ließen , trotzdem von dem Transportarbeiterverband ihnendie schwersten Vorwürfe wegen ihrer Arbeiterverräterei ge¬
macht worden sind, haben sie jetzt endlich die Sprache wieder

gesunden. In ihrem Verbandsblättle , der Nr . 23 der Ge-
w-erkschastsstkmme , nimmt ein Skribent das Wort , nicht
etwa, um die gegen die Christen erhobenen Beschuldigungen
zurückzuweisen, beileibe nicht. Das würde ihm ja allerdings
auch nicht möglich sein , denn der Avbeiterderrat der Christ¬
lichen ist erwiesen. Statt nun in sachlicher Weise vorzu¬
gehen , beschäftigt sich der ganze Artikel nur mit der Person
des derzeitigen VorsitzendendesTransportarbeiterverbandss.
Es wird gefragt , ob letzterer djp ganze Zeit verschlafenhabe,
daß er die nicht wenigen Schiedsgerichtssachen, die der christ¬
liche Verband in letzter Zeit zugunsten der Hafenarbeiter
durchgesochten habe, nicht bemerkte. Nein , in der Tat , von
den Durchsechtungen irgendwelcher Forderungen der Ar¬
beiter Lurch die Christlichen haben wir wirklich noch nichts
bemerkt. Wohl aber Habem wir dutzende Beweise in der
Hand , däß die Christlichen in der schmählichstenWeise die
Interessen der Arbeiter mit Füßen getreten haben . Wie
traurig sind gegenwärtig die Arbeits - und Verdienstverhält¬
nisse am Hafen. — Sanntagsgelder , Nachtzuschläge usw.
werden den Arbeitern zum Teil vorenthalten , ohne daß sich
die Christlichen auch nur darum kümmern . Ist 'das etwa
Vertretung von Arbeiterinteressen? Man kann allerdings
von diesen Leuten ja auch keine Interessenvertretung für
Arbeiter erwarten . Wer sich den Unternehmern mit Haut
und Haaren verschriebenhat , wie sollte der noch Rückgrat-
söstigkeit zur Arbeitervertretung haben. — Nun glaubt der
Artikelschreiber Len Vogel abgeschossen zu haben , indem er
zwei Briefe im Wortlaut bringt , dis im Jahre 1912 der
Vorsitzende Stuckenbrock vom Transportarbeiterverbänd an
hiesige Hafenfirmen geschrieben hat . Es hatten damals
einige Mitglieder des Transportarbeitervsrbandes sich in
unquälifizierter Weise gegen die Organisation resp. gegen die
Tarifabmachungen benommen. Daraufhin wurde gegen
zwei von diesen die Aberkennung als Vorarbeiter für ein
halbes bzw. ein Jahr ausgesprochen, gegen einen wurde der
Ausschluß vollzogen. Von diesen Maßnahmen wurden die
Unternehmer in Kenntnis gesetzt und , als Mitkontrahenten
beim Tarifvertrag , um Unterstützung in der Durchführung
der Beschlüsse angegangen. Der Ausgeschlossene war der
jetzige Christen„führer " A . Post , der sich damals schon von
seiner wahren Seite zeigte. GewerkschaftlicheDisziplin war
ihm damals schon etwas unbekanntes , wo es seinem Einzel¬
vorteil widersprach. Man darf Wohl in dem P . den Ver¬
fasser oder wenigstens Veranlasser des erwähnten Artikels
vermuten , und glaubt er jetzt einen besonderen Schlag gegen
Len .Transportarbeiterverband geführt zu haben. Alle
diese Schreibereien können aber die Tatsache nicht aus der
Welt schaffen , Laß der Transportarbeiterverband ein
rücksichtsloser Verfechter der Urbeiterinteressen am Hasen ge¬
wesen ist , und daß damals die Abeiter wenigstens anständige
Bezahlung erfuhren und daß man Abzüge in der heutigen
Form nicht kannte. Heber den christlichen Arbeiterverrat
sind sich die Arbeiter in ihrem Urteil einig — auch die christ¬
lichen Mitglieder urteilen gegenwärtig so. Sie müssen nur
mit Zähneknirschen unter dem gegenwärtigen Regiment
schmachten , wartend aus den sicher kommenden Zeitpunkt,
wo sie den Christen für ihre Judasrolle 'den verdienten Lohn
gebührend zahlen können.

— Auf Abwege geraten sind hier einige junge
Leute, die in kaufmännischen Lehrstellen sich -böfanden. Nach
allerhand vorgenommenen Unregelmäßigkeiten haben sie
schließlich einen größeren Geldbetrag unterschlagen und
sich aus dem Staube gemacht. Es gelang der Polizei,
des einen habhaft zu werden. Er ist zunächst wieder aus der
Haft entlassen und befindet sich unter Polizeiaufsicht . Wo¬
hin sich die anderen wandten, ist nicht ganz klar. Man spricht
von der Fremdenlegion als ihrem Ziel . Anlaß zu dieser
Annahme geben ausgefundene Schriftstücke, die «es nicht als
ausgeschlossen erscheinen lassen , daß die jungen Leute Opfer
eines Agenten der Fremdenlegion geworden sind.

— Ein Schüler des hiesigen Gymnasiums , Sohn eines
Landwirts aus dem benachbarten Borssum, ist dieser Tage
an den Folgen einer Blutvergiftung ge¬
storben. Während der Pfi -n-gstferien hafte der Schüler sich
beim Baden durch Schilf ins Bein geschnitten. Es trat
Blutvergiftung ein , die den Tod des jungen Menschen
herosrführte.

Ans «Mev rvsLL.
Die Mülhauser Polizeischlachten vor Gericht.

In der 'D o n n e r s t a g s - -Vormittlagssitzung wurde
zuerst der Konditoreibesitzer Winter vernommen , dessen
Lehrling von drei Schutzleuten von hinten geschlagen
wurde. Der Konditoreibesitzer erklärte auch , daß an dem
kritischen Tage , die Straße , in der der Lehrling sich befand,
leer war . Der Lehrling sei schwer verletzt worden . Eine
weitere Zeugin gibt dieselbenbelastenden Aussagen über das
Vorkommnis mit dem Lehrling . Ein Zeuge , ein Ange¬
stellter einer Fabrik , bekundet, daß die Menge sich ruhig
verhielt . Aus einem Weizenacker sei geschossen worden.
Auch er hat gesehen , daß dort ein Schutzmann in Zivil war.
— Der demokratische Landtagsa -bgeordn-eteDrumm bekundet,
daß die ganze Bevölkerung aus Ŝeiten der Streikenden
war . Die Absperrungen waren unangebracht . Durch die
Absperrung verhinderte die Polizei eine Besprechung der
Streikenden mit den irregeführten Arbeitsbrüdern . Wäre
Las nicht geschehen , so wäre manches anders gekommen.
— Der Zeuge Landtagsabgeordneter Martin war persön¬
lich im Streikgebiet . Auch dieser Zeuge hält die polizeiliche
Absperrung im Streikgebiet für verkehrt. Ihm sei mitge¬
teilt worden , daß sich Polizeiorgans im Streikgebiet ebenso
verhalten haben, wie es jetzt in Mexiko zügelst. Die Gen¬
darmen seien mit vorgehaltenem Revolver in Häuser und in
eine Wirtschaft eingedrungen . Selbst auf eine Vogel¬
scheuche sei polizeilich losgestürmt worden. Durch -die

Aufstellung der Polizei und Gendarmen sei erst die auf¬
reizende Stimung in der Bevölkerung entstanden . Ein
Gendarm bekundet, daß von Schutzleuten aus 'dem Acker,
wo sie versteckt waren , in der Richtung auf Gendarmen ge¬
schossen worden sei . .

Der Schutzmanst Sängest, der am 1 . Juli aus dem
Dienst ausscheidet, erklärt , daß am 5. Juli 1913 zwei junge
Burschen im Alter von ungefähr 17 Jahren in der Faß¬
städter Straße von vier Schutzleuten angesallen wurden;
weshalb seine Kollegen die Burschen sestnahmen, wisse er
nicht. Bei einer Wirtschaft im Streikgebiet wurde von
Schutzleuten auf Zivilisten eingeschlagen; erst später sei dann
der erste Schuß gefallen. In der Faßstädter Straße seien
zwei Arrestanten von Schutzleuten mit dem Säbel geschla¬
gen worden. Als ein Jungs sortlaufen wollte, erhielt er
noch von einem Schutzmann einen Hieb über die Waden. —
Aus die Frage des Staatsanwalts , weshalb der Schutzmann
Sänger diese Wahrnehmungen nicht dienstlich gemeldet habe,
erklärt der Zeuge , er habe das unterlassen in seinem Inter¬
esse und im Interesse des Dienstes . — Als ein 'Schutzmann
dis Aussage des Polizisten Sänger als unwahr hinzu¬
stellen versucht , erklärt derZeugeSänger , daß der betreffende
Schutzmann betrunke -n gewesen sei . — Ein Fabrik¬
arbeiter sagt aus , daß er ohne Grund von vier bis fünf
Schutzleuten mit dem Säbel geschlagen worden sei . Von
einem Schutzmann sei der Zeuge von der Straße ins Feld
geschleppt und dort mißhandelt worden.

Der nächste Zeuge ist der frühere Vorsitzen d e d e s
Arbeitgeberverbandes. Er erklärt , daß die
Firma Berger gewußt habe, wie der Tarif für Mülhausen
lautet . Der Polizeipräsident habe bet einer Einigungs-
Verhandlung erklärt , wenn die Firma nicht nachgebe, werde
er (der Polizeipräsident ) die Polizei zurückziehen-ev . auch die
ausländischen Arbeiter ausweisen . Der Polizeipräsident
habe auch die Aeußerung getan , er wäre so gestellt, daß er
dies auch tun könne, wenn es der Regierung nicht gefallen
würde . — Der wieder aufgerufene Polizeipräsident
versucht, diese Angaben wesentlich abzuschwächen . Er muß
aber im Kreuzverhör zugeben, daß er die Aeußerung , er
habe von Anfang an in den Kamps eingreisen können, ge¬
tan habe, will dies aber nicht ernst gemeint haben'.
— Der Beamte des Bauarbeiter -Verbandes Sureck schildert
den Anfang des Lohnkampfes : Zuerst sei alles ruhig ge¬
wesen, nach 14 Tagen hätte die Polizei eingegriffen , dann
wäre die Unruhe in der Bevölkerung gewachsen.

Der Arbeitersekretär Wicky bekundet, daß er einen
Schutzmann gesehen habe, der betrunken war . Der Zeuge
hat , nachdem die beiden Arbeiter erschossen waren , ein Flug¬
blatt geschrieben , Worin die Bevölkerung ermahnt wurde,
nicht in das Streikgebiet zu gehen . Dieses Flugblatt habe
jedoch auf der Kreisdirektion nicht die Genehmigung zur
Verteilung gefunden. Der Regierungsrat Biedermann
habe auf der Kreisdirektion ihm gesagt, er (Biebermann)
hätte viel eher schießen lassen. — Der Regierungsrat Bieder¬
mann , der wieder aufgerufen wird , erklärt , daß er dies nicht
so gesagt habe. Der Zeuge Wicky erklärt jedoch demgegen¬
über , daß diese Aeußerung tatsächlich so gefallen sei.

S H -st

Ein Eifersuchtsdrama . Der Arbeiter Plieschks iw Berlin
geriet gestern Vormittag mit seiner Braut , der Näherin
Priske , in deren Wohnung aus Eifersucht in Streit . P.
riß plötzlich ein Dolchmesseraus der Tasche und stach Ni -nd-
lings auf seine Braut ein , die schwör an der Lunge verletzt
wurde und starb. Die Mutter des Mädchens, die den
Wütenden zurückhalten wollte, erlitt -Verletzungen am Kopf.
Der Täter vergiftete sich mit Kleesalz. Er -wurde hoffnungs¬
los ins Krankenhaus geschafft.

Die Hitze in Amerika. Man meldet aus Neuyork:
Die Staaten des mittleren Wöstens u-wd das Gebiet der Gro¬
ßen Seen werden gegenwärtig von -einer Hitzwelle hvim-
g-esucht , die bereits über ' 50 Todesfälle verursacht -hat.
Mancherorts ist die Temperatur auf über 30 Grad Celsius
im Schatten gestiegen. Hunderte von Krankheitsfällen wer¬
den in den Hospitälern behandelt . In Detroit , wo die Tem¬
peratur im Schatten 33 Grad erreichte, sind 15 Personen
an Hitzschlag gestorben. Chikago hat eine Temperatur von
34 Grad im Schatten . In -manchen Teilen des südlichen
Kansas -beträgt die Temperatur 36 Grad . Aus Chikago
werden 11 und aus Pitsburg 12 Todesfälle an Hitzschlag ge¬
meldet. In Neuyork sind während der letzten Tage vier P -sr-
s-onen gestorben. Die Leute schlafen in den Parkanlagen
und auf offenen Plätzen.

Sonnabend , den 13 . Juni.
Rüstring en - Wilhelmshaven . "

Verband der Maschinisten und Heizer . Abends 8 '/- Uhr im Tivoli.
Verband der Tapezierer . Abends 8'/ - Uhr bei Michel, Wilh . Straße.
Arbeiter-Stenographenbund Arends . Abends 8V- Uhr bei Georg

Buddenberg, Peterstr.
Freie Turnerschaft Rüstringen . Abends 8V- Uhr Monatsversamm¬

lung in: „Odeon ".
Arbeiter-Turnverein Germania . Abends 8'/- Uhr im Tivoli.
Arbeiter-Turnv . Heppens . Abends 8'/- Uhr : Zur Stadt Heppens.
Radf .-Verein Nordstern . Abends 8 Uhr : Zur Nordseestation.

Lelrgrainme des Norddeutschen Lloyd.
Vom 11. Juni.

Postd . Cöln, nach Neuorleans , gestern ab Boston.
Postd . Gernis , nach Ostasien, gestern Nokohama an.
Schnelld . Kais. Wilh . d . Gr ., nach Neuyork , heute Dover passiertPostd . Norderney , von Ostasien, gestern ab Singapore.Postd . Pfalz , nach Australien , heute von der Weser ab.
Postd . Prinz Heinrich, nach Marseille , gestern ab Mexandrien.
Postd . Pnnzr . Luitpold , nach Alexandrien , gestern» ab Marseille.Npstd . Prmzetz Irene , von Genua , gestern Neuyork an.Postd . Rhein, nach Baltimore , gestern Phikrdekvhia an.
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